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Vorwärts in den Kampf!

ihliag!
Gegen die Sozialdsmokratie!

Jede Stimme für Gutsbesttzer WelIIiaun Hohn
Zur Affaire Aehrenthal.

Mit den Rücktrittsgerüchten, welche ſich an die Perſon
des Leiters der Auswärtigen Politik OſterreichUngarns
knüpfen, muß es eine eigentümliche Bewandtnis haben.
Die Gründe, welche in der öſterreichiſchen Preſſe und
auch von deutſch öſterreichiſchete Volksverfammlungs
rednern dafür angegeben oder angedeutet werden, daß
die Tage der Miniſterſchaft des Grafen Aehrenthal
gezählt ſeien, ſind nämlich, bei Lichte betrachtet, recht
widerſpruchsvoll. Nach der einen Verſicherung ſoll durch
feine Schuld eine Erkaltung der Beziehungen zwiſchen
den Regierur gen von Berlin Und Wien eingetreten ſein
und um dies zu bekräftigen, weiſt man auf ſeine kürzlich
vor den Delegationen abgegebene Erklärung hin, daß

terreich Ungarn dem Marxvkkoſtreite ſehr neutral
ergeſtanden habe entſprechend der Geringfügig

keit ſeiner dabei engagierten Jntereſſen. Dieſe Kund-
gebung ſah in der Tat ſo aus, als ob Aehrenthal ge
ſonnen ſei, eine Schwenkung in der internationalen
Stellungnahme der von ihm in auswärtigen Angelegen
heiten vertretenen Doppelmonarchie einzuleiten, die wo
möglich in einer Loslöſung vom Dreibunde münden ſolle.
Wer ſich dieſer extremen Auffaſſung hingab, erinnerte
ſich wahrſcheinlich des Renommees der Ruſſenfreundlich
keit in welchem dieſer Diplomat vor etlichen Jahren
ſtand, als er den Botſchafterpoſten in Petersburg mit
demjenigen vertauſchte, den er gegenwärtig noch ein
nimmt. Andrerſeits aber war doch ein ſtarker Zweifel
hineinzuſetzen, daß Kaiſer Franz Joſef in ſeinem hohen
Alter noch ſich dazu herbeilaſſen ſollte, die Abwendung
von einem Bündniſſe gut zu heißen, welches ſeinem
Reiche ſo unverkennbare große Vorteile nach innen und
nach außen gebracht hat. Denn ohne des Kaiſers Zu
ſtimmung könnte Aehrenthal doch gar nicht verſuchen
wollen, eine ſolche Schwenkung in die Wege zu leiten,
wenn auch die Protektion der letzteren durch den Mon
archen den Anſturm der Deutſchen Parteien und der
ne gegen den Miniſter nicht dauernd paralyſteren
öunte.

Die andere Angabe über die Urſache des Rücktritts des
Grafen iſt der erſtexen vollſtändig entgegengeſetzt. Danach
ſoll es gerade die Sorge Aehrenthals um die Konſer
vierung des Dreibunds ſein, die ihn in Konflikt mit dem
Thronfolger und den höchſten militäriſchen Kreiſen ge
bracht habe, ſodaß ſein Sturz nur noch eine Frage von
Wochen ſein könne. Es iſt ja ſeinerzeit auch ſofort be
kannt geworden, daß der Miniſter dem Generalſtabschef
ſofort in den Arm gefallen iſt, als dieſer die Forderung
der ſchleunigen fortiſikatoriſchen Verſtärkung der ita
lieniſchen Grenzgegenden ſtellte, und daß er dadurch den
Rücktritt des verdienten Generals von Hötzendorff veran
laßte, der es mit ſeinen Amtspflichten nicht vereinbaren
u können glaubte, dieſe militäriſchen Vorkehrungen nochKuger zu vertagen. Er meinte dergleichen müſſe aus

geführt werden, ſo lange man mit Italien in Frieden lebe,
denn nachher ſei es zu ſpät.

Der gegenteilige Standpunkt Aehrenthals läßt nur
folgende Erklärung zu: er glaubt, daß namentlich jetzt
vermieden werden müſſe, was das mehr denn je von
Frankreich, England und Rußland umworbene Italien
kopfſchen machen und den Beſtrebungen dieſer Mächte, es
dem Dreibund zu entfremden, Vorſchub zu leiſten geeignet
ſei. Unverſtändlich iſt es, daß dieſe Einſicht nicht auch
dem Thronfolger und dem Generalſtabechef gekommen
ſein ſollte.

Graf Aehrenthal wird alſo nicht nur einer ungenügen
den Erfüllung ſeiner Dreibundpflichten, ſondern auch

einer übergroßen Dreibundfreundlichkeit bezüchtigt. Beide
Vorwürfe zugleich können nicht zutreffend ſein und es hat
der letztere zweifellos mehr Wahrſcheinlichkeit für ſich als
der erſtere, der wohl nur auf einem Mißverſtändnis be
ruhen wird. Dem Generalſtabschef gegenüber befindet
ſich der Miniſter ſicherlich im Rechte. Man bedenke nur,
daß der Bündnisvertrag zwiſchen Deutſchland, Oſterreich
Ungarn und Jtalten 1914 abläuft und ſchon in der Mitte
des Jahres 1913 erneuert werden muß, daß die Erneue
rungsverhandlungen ſtets ſehr ſchwierig und zeitraubend

Nationale Wähler!
Den geimeinſchaftlichen Anſtrengungen der libe

ralen Parteien im Wähltreiſe Merſeburg Querfurt
iſt es gelungen, den freiheitlich-natisna-
hen Reichstagskandidaten

Gutsbeſitzer William Koch
mit dem ſozialdemokratiſchen Kandidaten Redakteur
Pollender- Leipzig in die Stichwahl zu bringen. Wenn
die Wahlbeteiligung am Stichwahltage um einige Pro
zent geſteigert wird, wenn jeder freiheitlichena
kional-geſinnte Wähler ſeine Pflicht tut und mit ſeinem
Stimmzettel für Koch eintritt, dann wird der Sieg
dem Büurgertum zufallen. Der Wahlkreis Merſe
burg Querfurt wird dann im Reichstage
nicht ſozialdemokratiſch, ſondern freiheitlich-natio
nal vertreten ſein. Darum muß das geſamte
Bürgertum bei der bevorſtehenden Stichwahl
auf dem Poſten ſein. Kein liberaler und
kein wirklich nationalgeſinnter Reichs
tagswähler darf zu Hauſe bleiben. Alle
müſſen zur Wahlurne kommen Nationalgeſinnte
Männer und Frauen! Treibt die Säumigen und
Gleichgültigen an, auf daß auch ſie erkennen, was auf
dem Spiele ſteht. Gutsbeſitzer William Koch iſt
der richtige Mann für Bürger und Bauern, für Ar
beiter und Angeſtellte, Beamte, Kaufleute und Hand
werker. Er vertritt das ganze werktätige Volk,
treibt nicht einſeitige Klaſſenpolitik, ſondern freiheit
lich nationale Volkspolitik. Er tritt ein, gerade auch
im Jntereſſe der abhängigen Volksſchichten für ein
ſtarkes deutſches Reich, für Heer, Flotte und Kolo
nien, für eine nüchterne, verſtandsklare, aber zielbe
wußte deutſche Weltpolitik, wie ſie eines großenVolkes
würdig iſt, wie ſie uns bei unſerem gewaltigen Be
völkerungswachstum unbedingt nottut. Wählt Koch
den Mann des Volkes, den freiheitlich- nationalen
Kandidaten Schickt ihn, n ich t den Sozialdemokra
ten in den Reichstag. Alle nationalen Stimmen am
Donnerstag für

Gutsbeſitzer William Koch.

ſind und daß namentlich von Rom aus viele Einwen
dungen verſucht werden. Unter ſolchen Umſtänden liegt
es doch nahe, daß von Seiten Deutſchlands und Oſter-
reichs, in der kritiſchen Zeit beſonders alles zu unterlaſſen
iſt, was der italieniſchen Regierung, die ja von Paris
London und Petersburg aus im entgegengeſetzten Sinne
beeinflußt wird, den Entſchluß, in die Ernenerung des
Vertrages zit willigen, zu erſchweren vermag.

Jndem Graf Aehrenthal in dieſer Richtung wirkt,
unterſtützt er die entſprechenden Bemühungen Deutſch
lands, welche vor einigen Tagen einſetzten, als der Staats

ſekretär von KiderlenWächter dem König von Italien
und dem Miniſter des Außern von St. Giuliano einen
Beſuch abſtattete, der lediglich den Zweck, letzteren perſön
lich kennen zu lernen, gehabt haben ſoll, ſelbſtverſtändlich
bge die Einleitung zu den Erneuerungsverhandlungen
ildete.

Man möchte es kaum für möglich halten, daß dieſes
korrekte und dreibundfreundliche Verhalten Aehrenthals
d Urſache der Erſchütterung ſeiner Stellung abgeben
önnte.

Rath dem zweiten 6tichwahttage.

Das Ergebnis des zweiten Stichwahltages war in
ſeiner Geſamtheit ein ſchwerer Schlag für die Parteien
des ſchwarz blauen Blockes. Eine Fülle von Niederlagen
ſind ihm vereitet worden und nur wentge zum Seil höchß
unerwartete Erfolge waren ihm beſchieden. Dieſer zweite
Tag hat die Anwartſchaft darauf daß die ſchwarz blauen
Parteien zuſammengenömmen nicht mehr ganz die
Mehrheit erreichen werden, weſentlich bekräftigt. Das
Bild iſt jetzt ſo, daß 186 Männer des ſchwarzblauen
Blockes 178 Abgeordneten der Linken gegenüber ſtehen.
Es iſt möglich daß bei den noch ausſtehenden 33 Stich
wahlen die rechte Seite des Hauſes ſo ſchlecht abſchneidet,
daß die zur abſoluten Mehrheit erforderlichen 13 Mandate
von ihr nicht mehr erreicht werden.

Von jenen 33 Stichwahlen werden nur 4 zwiſchen
Anhängern des ſchwarzblauen Blockes ausgefochten
(nämlich MarienburgElbing, Schwetz, Krotoſchin und
Oppeln). Dieſe 4 Mandate ſind alſo zunächſt ohne
weiteres der rechten Seite zuzuſchreiben. Auf der
anderen Seite ſtehen aber nicht weniger als 13 Stich
wahlen an, bei denen nur Parteien der Linken beteiligt
ſind (nämlich Frankfurt a. O, Guben, Sorau, Liegnißz
Hirſchberg, Torgan, Sangerhauſen, Merſeburg,
Nordhaufen, Alteng, Bochum, Lennep und Duisburg).
Dieſe 13 Mandate ſind demnach, wie ihre Parteibeſetzung
auch ausfallen möge, von vornherein auf die linke Seite
hinüber zu rechnen. Es würde ſich darnach das
rechneriſche Ergebnis auf 186 4 190 für die Rechte,
auf 178 13 191 Mandate für die Linke ſtellen.
Die Entſcheidung liegt demnach bei den 16 Stichwahlen,
die zwiſchen der Rechten und der Linken auszufechten
ſind. Erxringt die Linke davon nur 8, ſo hat ſie eben die
abſolute Mehrheit des Reichstages. Man ſieht alſo, wie
der Charakter des neuen Reichstages beſtimmt werden
wird von dem Ausfall einiger ganz weniger Wahlen
Für die Zuſammenſetzung des Präſidiums und die dem
nächſtige Geſetzgebung wird es von größter Wichtigkeit
ſein, auf welcher Seite die wenn auch noch ſo ſchwache
Mehrheit liegt.

Die fortſchrittliche Volkspartei hat am zweiten Stich
wahltage ſchwere und ſchmerzliche Verluſte erlitten. Auf
der anderen Seite aber hat ſie hocherfreuliche Siege davon

getragen und im ganzen an dieſem Tage 20 Mandate
heimgebracht, ſodaß nunmehr die Zahl der Mitglieder der
Fraktion (einſchließlich der ihr naheſtehenden elſäſſiſchen
Abgeordneten Röſer und Windech ſich auf 37 beläuft
Der in München gewählte Oberſchulrat Dr. K erſchen
ſteiner iſt der fortſchrittlichen Volkspartei zuzurechnen.

Vier bewährte Parlamentarier der fortſchrittlichen
Volkspartei blieben geſtern auf der Wahlſtatt: mit Schmerz
ſehen wir Oeſer aus Frankfurt a. M. ſcheiden Dr.
Mugdan aus Görlitz, Günther aus Plauen und
En ders aus Weimar, das er ſich als neuen Wahlkreis
vorgenommen hatte. Die Sachkundigkeit dieſer Männer
wird im Parlament allſeitig lebhaft vermißt werden
Daß der Landtagsabg. Dr. Crüger den Kreis Hagen
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nicht würde erbalten können, war leider vorgquezuſehen;
der Verluſt dieſer alten freiſinnigen Hochvurg, die ein
Richter jahrzehntelang vertreten hat, iſt ganz beſonders
ſchmerzlüich Der reoktionäre Miſchmaſch, der ſich in
jenem Wahlkreiſe zuſammengetan hatte, trägt die Schuld
an dieſer Einbuße für das geſamte Bürgertum.

Und trotz aller Hinderniſſe 20 Mandate für die Volks
partei! Darunter die alten württen bergiſchen Vor
kämpfer Paher, Schweickhardt und Haußmann,
der nunmehrige Alters präſident Traeger, Gothein
in Greifewald, Ahlhorn in Oldenburg! Und dozu
nach überaus heißem Kampfe in Berlin I. der Abgeordnete
Kaempf! Seine Mehrheit war winzig, nur 9 Stimmen,
aber angeſichts der Tatſache, daß die fortſchrittliche Volks
partei ganz auf ſich angewieſen war und auf der anderen
Seite mit der fanatiſchen Gegnerſchaft der Demokratiſchen
Vereinigung zu tun hatte, war der Sieg doch ein Ruhmes-
blatt für den Berliner Liberalismuts.

An neuen Männern der Volkspartei begrüßen wir
den Abg. Lieſching, der bereits im württembergiſchen
Landtage in Finanz und Budgetfragen eine erſprießliche
Tätigkeit entfaltet hat, den Gaſtwirt Gunßer, der in
Göppingen dem ſozialdemokratiſchen Anſturm wacker
widerſtand, den Rechteanwalt Hähnle in Ulm, einen
Sohn des bekannten früheren Abgeordneten, den Land
wirt Kröm er aus Schaumburg. Lippe, der ſich als tüch
tiger Fachmann ſeines Berufs ſchon im dortigen Land
tage bewährt hat, den Führer des Poſtaſſiſtentenverbandes
Aubrich, der bei den Poſtfragen eine ſachkundige Rolle
ſpielen wird, den Organiſator der früheren freiſinnigen
Vereinigung Schriftſteller Weinhauſen, der den
ſcheinbar bedrohten Wahlkreis Danzig durch ſeine ge
wir nende Perſöntichkeit ſpielend behauptet hat, den
tapferen, freigeiſtigen Paſtor Heyn aus Greifewald,
deſſen Beſtätigung für die Kaiſer Wilhelm Gedächtnis
kirche noch immer ausſteht, ſeinen Berufskollegen
Korell, den Führer der heſſiſchen Fortſchrittler, dem
endlich das zähe erſtrebte Ziel der Zurückeroberung von
AlzeyBingen gelungen iſt, das Hamburger Bürger
ſchaftsmitglied Rechtsanwalt Dr. Blunck, den aus dem
Landtage wohlbekannten Abg. Hoff und endlich die
elſaß lothringiſchen Abgeordneten, ſowie die Kapazität
auf dem Gebiete des Schulweſens, den neuen Abgeord
neten für München Dr. Kerſchenſteiner.

Eln Geſetzentwurf zur Verlängerung
des deutſchetürtiſchen Hündelsvertrages,

desrat dieſer bſchiedet hat, wder Bun ieſer Tage verabſchie ird
Zwiſchen Deutſchland und der Türkei ſt in Freund

ſchafts, Handels und Schiffahrtsvertrag abgeſchloſſen,
ohne daß dabei eine ſtillſchweigende Verlängerung für
den Fall, daß von keinem der Kontrahenten eine Kündi
gung erfolgte, vereinbart wurde. Der Vertrag
erreicht am 12. März d. J. ſein Ende. Aus
dieſem Grunde iſt nach Verhandlungen zwiſchen der
deutſchen und der türkiſchen Regierung eine Verlänge
rung des Vertrages zunächſt um zwei Jahre,
alſo bis zum Jahre 1914, vereinbart worden Dieſe
Vereinbarung beider Regierungen bedarf der Zuſtim
mung des Reichstags und des türkiſchen Parlaments;
und zwar müſſen beide Körperſchaften noch vor dem
12. März ihre Zuſtimmung erteilen, wenn kein vertrags
loſer Zuſtand eintreten ſoll. Nach dem geltenden Ver
trage werden die Erzeugniſſe des Bodens und der Jn
duſtrie und die Schiffe des einen Landes im anderen als
ſolche eines meiſtbegünſtigten behandelt. Der deutſche
Handel mit der europäiſchen Türkei einſchließ
ich Kreta hat in dem letzten Jahrzehnt eine erfreuliche
Steigerung erfahren, unſere Ausfuhr ſtieg von
25 Millionen auf 73,3 Millionen, während unſere Ein
fuhr von auf 22 Millionen angewachſen iſt. Wir
liefern an die Türkei vor allem bearbeitete Spinnſtoffe
und Waren daraus im Werte von 25 Millionen Mk.
chemiſche Erzeugniſſe für 14 Millionen, Eiſen und Eiſen
waren für 13 Millionen, Maſchinen, elektrotech niſche
Erzeugniſſe und Fahrzeuge für 9 Millionen, Leder und
Lederwaren für 3,5 Millionen, ferner Erzeugn ſſe der
Landwirtſchaft, Papier, Pappe und Waren daraus, Glas
und Glaswaren, Feuerwaffen, Uhren, Kinderſpielzeug,
Tonwaren uſw. Die europäiſche Türkei liefert uns
hauptſächlich Erzeugniſſe der Landwirtſchaft im Werte
von 17,7 Millionen, ferner Spinnſtoffe für 2,5 Millionen
und mineraliſche und foſſile Rohſtoffe. Unſer Waren
handel mit der Türkei in Aſien belief ſich im letzten
Berichtsjahre auf 31 Millionen in der Ausfuhr und
45 Millionen in der Einfuhr. Unſere wichtigſten Aus
fuhrartikel ſind Spinnſtoffe, Eiſen und Eiſenwaren,
Maſchinen, Fahrzeuge, chemiſche Erzeugniſſe, Leder uſw.
Unſere Einfuhrartikel von dort ſind dieſelben wie aus
der europäiſchen Türkei. Der deutſche Handel mit der
Türkei in Afrika, Benghaſi u d Tripolis iſt nur gering.
Allerdings ſtellt er ſich tatſächlich höher, als die Statiſtik
angibt, da ein Teil der für Barka und Tripolis be
ſtimmten deutſchen Waren zunächſt nach anderen Ländern
geht und von dieſen erſt nach Nordafrika verbracht wird.

Zu den 6tichwahlen.
Gegen den Kanzler. Die „Rhein Weſtf. Ztg.

ſpricht anläßlich des bisherigen Ausfalls der Wahlen von

einem Zuſammenbruch der Bethmannſchen Politik. Das
Blatt ſpielt etwas frühzeitig ſchon mit dem Ge
danken, daß der Reichstag wegen der Heer und
Marineforderungen aufgelsſt werden wird
dann müßte auch ein Wechſel der führenden Männer ein
treten, die nach Abadir nur noch einen geringen Vorrat
an Anſehen und Vertrauen beſitzen. Der Kurioſität
halber ſei noch erwähnt, daß die „Poſt“ „von gut unter
richteter Seite einen Artikel veröffentlicht, in dem in der
Einleitung betont wird der Reichskanzler geniefe das
vollſte Vertrauen des Kaiſers, dann aber eine Reihe von
Kanzklerkandidaten einer Prüfung unterzogen wird.

Die bisherigen Wahlergebniſſe und der
Hanſabund, Von den visher gewählten Abgeordneten
zum Reichstag ſtehen 75 auf dem Boden des Hanſa
hundes; von dieſen ſind 47 Mitglieder 28 ſtehen auf dem
Boden der Richtlinien des Hanſabundes Was an dieſem
Ergebnis beſonders zu begrüßen iſt, iſt die Talſache, daß
durch die Tätigkeit des Hanſabundes eine große Zahl von
praktiſchen Männern aus allen Kreiſen der
Jnduſtie, des Handels, des Handwerks und der Ange
ſtellten in den Reichstag eingezogen ſind. Neben Herrn
Stadtälteſten Kaempf nennen wir den früheren Direktor
der Deutſchen Bank, Roland- Lücke, den Vertreter
des Detailhandels, Stadtrat Kölſch Karlsruhe, die
Vertreter des Handwerks, Herrn Klempnermweiſter Bart
ſchat Königsberg und Bäckermeiſter Lütz el Pirmaſens,
als Vertreter der Angeſtellten, Marquart- Leipzig
die Gaſtwirte haben in Herrn Gunßer Schorndorf die
gewünſchte Vertretung erhalten die Tabakinduſtrie
vertritt Kaufmonn Kiel- Minden, die Holzinduſtrie
kommt durch Sägewerksbeſitzer Roeſer zur Geltung
i. a. m.

Liberale und Sozialdemokraten. Jn einer
ſozialdemokratiſchen Verſammlung in Liegnitz hielt
am letzten Sonnabend der ſozialdemokratiſche Kandidat
Dietrich ein Referat über „Sozialdemokratie, Libera
lismus und die Zukunft des deutſchen Volkes Der
Verlauf der Verſammlung lieferte, wie der Nieder
ſchleſiſche Anz. ſchreibt, den beſten Beweis dafür, daß
es durchaus müßig iſt, von einer Berbrüderung zwiſchen
Liberalismus und Sozialdemokratie zu ſprechen. Diet
rich, der ſozialdemokratiſche Gegner Fiſchbecks, erklärte
mit aller Entſchiedenheit: Ein linksſtehender
Block, beſtehend aus Freiſinnigen und Sozialdemo
kratie, welcher auf konſervativer Seite vermutet wurde,
hat nicht beſtanden und iſt auch heute gänzlich aus
geſchloſſen. 4

alle nach der Sgärbrückener Wahl
hörten Ausſchrekkungen ſt es anläßlich

der Feier der Wahl Baſſermanns im benachbarten
Völklingen gekommen. Die „Völklinger Zeitung
berichtet darüber: Als ein Fackelzug in der Nähe des
katholiſchen Vereinshauſes angelangt war, warfen fanga-
tiſierte Leute mit Steinen nach der Spitze des
Zuges. Hierbei wurde der Gendarmeriewachtmeiſter
Goerk am Kopfe verletzt Zugleich verſuchten einige
Leute dem Fahnenträger die Fahne zu entreißen.
Auch auf dem weiteren Wege wurde verſchiedentlich mit
Steinen nach dem Zuge geworfen, und eine größere An
zahl von Teilnehmern erlitt mehr oder weniger erhebliche
Verletzungen Die tollſten Szenen ſpielten ſich aber
kurz vor Mitternacht in und vor dem katholiſchen
Vereinshauſe ab. Hier entſtand ein wüſter Lärm,
als das Wahlergebnis bekannt wurde, ſo daß die Polizei
einſchreiten mußte. Sie wurde ſofort nit Schimpf
worten empfangen. Als der Skandal immer größer
wurde, ſchritt die Polizei zur Feſtnahme der Haupt
anführer, und ſofort erſo gke aus dem katholiſchen Ver
einshaus, und zwar aus den ein elnen Stockwerken
heraus, ein Bombardement mit Biergläſern
auf die Polizei. Dieſe zog nunmehr blank und
zerſtreute die Menſchenmaſſen. Der Polizeikommiſſar
Hartmann wurde von einem aus einem Fenſter geſchleu
derten Bierglaſe getroffen und verletzt. Die Polizei
ſchritt nunmehr zur Räumung des ganzen Lokals. Als
ſie dieſes betrat, wurde ſie mit einem wahren Hagel von
Biergläſern empfengen Jm ganzen wurden neun Per
ſonen, die als Haupttäter in Frage kommen, verhaftet
Die Sache wird noch ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Konſervative und Sozialdemokraten. Das
konſervative „Stendaler Jntelligenzbl. hat am Sonn
abend einen in ſcharfen Ausdrücken gegen den b herigen

nationalliberalen Abg Fuhrmann g ichteten
ſozialdemokratiſchen Aufruf gebracht, der vor
der Wahl Fuhrmanns warnt. Das „Intelligenzblatt“
hat nach der „Magd. Ztg. dieſen Aufruf telephonisch
an andere konſervative Zeitungen des Wahlkreiſes zum
Abdruck übermittelt und für die Verbreitung des ſozial
demokratiſchen Aufrufs im ganzen Wahlkreiſe Sorge
getragen. Es dürfte ein ungewöhnlicher Vorzang ſein,
daß konſervative Vertrauensmänner ſozialdemokratiſche
Flugblätter und Aufrufe, die ſich gegen die National-
liberalen rich en, verbreiten,

Jm Wahlkreiſe Danzig hat das Zentrum die
Parole ausgegeben keine Stimme für Weinhauſen es
hat aber nicht proklamiert: keine Stimme für Marck-
waldt, den ſozialdemokratiſchen Gegenkandidaten.

Transport von einem neutralen Hafen ze e e edie „Carthage einPoſtdampfer, der nur mitSchonun nd
Schnelligkeit hätte durchſucht werden d r ſei daher

ätten auf Koſten

zurückgekommen.

Ftanzöſſ'ch-italteniſche Verſtimmung

In der Montagſitzung der franzöſiſchen Depu
tiertenkammer ſprach Larocheüber de g viſchen
fälllke mit den Dampfern „LCarthage“ und
„Manuba“ und ſagte, ſolche Vorkommniſſe ſeien nner
träglich. Die Blicke richteten ſich auf den Haager
Schiedsgerichtshof (Proteſtrufe), aber da vor
Ablauf eines Monats ein Spruch nicht gefällt werden
könne, dürften die Türken nicht in Haft behalten und
franzöſiſche Schiffe nicht noch weiterhin mit Seſchlag
belegt werden. Man müſſe die Wiederkehr ſolcher Er
eigniſſe vermeiden und glänzende Genugtuung erhalten.

AdmiralBiengaimsé ſagte, daß die italieniſche
Marine ein Attentat auf die Würde der
franzöſiſchen Flagge begangen habe. Er
warf Jtalien ſein Ve halten um ſo mehr vor, als die
Haltung Frankreichs Jtalien gegenüber in der letzken
Zeit beſonders herzlich geweſen ſei Jtalien ſei um ſo
weniger berechtigt, fran öſiſche Aeroplane mit Beſchlag zu
belegen, als Jtaliener täglich auf franzöſiſchen Flug
plätzen übten. Biengimé forderte Genugtuung un
erklärte ſich bereit, bis zum Außerſten zu gehen, wenn es
ſein müßte. (Beifall auf verſchiesenen Bänken.
Guernier warf Jalien vor, die Londoner Konventi on
verletzt zu haben. Man frage ſich auch, wie das Tele
gramm an den Kommandanten der „Manuba ver
ſtümmelt wurde. Der Rdner meinte, das mediziniſche
Examen, dem Jtalien die Türken unterwerfen welle ſei
eine Beleidigung für Frankreich, und die Türken dürften
aus Achtung vor der Flagge, die ſie ſchützte, nicht
antworten

Dann nahm Miniſterpräſident Poinearé das
Wort, um folgendes au zuführen:
Obgleich e e eingeleitet ſind mit demZiel, in kürzeſter Zeit eine billige Löſung zu finden hat

die Regierung ar der Erregung des arlawents
und des Landes geglaubt, die nötigen Aufklärungen nicht
mehr hinausſchieben zu dürfen. Poincaré erinnerte beiHeſprechung des wilhenfalls mit dem Dampfer „Car

thage“ daran, daß der franzöſiſche d in Rom
Anordnungen e e die Aufhebung der Beſchlag
nahme zu fordern und Vorbehalte zu machen wegen des er
littenen Schadens. Die franzöſiſche Regierung habe nicht
geglaubt, die Verpflichtung ü ernehmen zu dürfen, wie die
italieniſche Regierung es verlangte, daß der Apparat Du
als überwacht werde. Eine Erklärung des Vaters Du
vals, daß ſein Sohn nicht e e in den Dienſt
einer fremden Macht zu ſtellen, habe jedoch Jtalien ver
anlaßt, die Beſchlagnahme der „Earthage aufzuheben.
Poincaré erklärte weiter, ein Flugzeug könne, da es zur
relativen Konterbande zu rechnen ſei, nicht auf dem

der Anſicht, die italieniſchen Behörden hä
des Rechts und der Intereſſen Frankrei s an cheinend
einen Jrrtum begangen s ſei unrichtig, daß der
n Miniſter des Außern, de Selves, die e Wo
Aue a e e frage ezüglich der Flugzeuge ohne
ntwort gelaſſen habe. ePoincare verlas ein Schreiben der türkiſchen Bot

ſchaſt, betreffend die Uberfahrt der Abordnung vom Roten
Halbinond. Die Regierung habe den Generalreſidenten
in Tunis hiervon in Kenntnis geſetzt und ihm lediglich
empſohlen, die Jdentität der Mitglieder der Abordnung
ſorgfältig feſtſtellen zu laſſen. Poincaré erklärte, er habevie italieniſche e der franzöſiſchen Neutr ität
bei verſchiedenen Gelegenheiten verſichert ſo noch am 17.
Januar, aber ohne Zweifel ſei die Beſchla nahme der
Manuba erfolgt, bevor der italieniſche Botſ e einer
Kegierung die Erklärungen, deren Aufrichtigkeit er mich
beargwöhnen konnte, habe übermitteln können. Er (Poin
care) habe nach Rom und Cagligri telegra-
phiert, die türkiſchen Paſſfagiereäuszuliefern. Das näch Cagliari e iff
rierte Telegramm r als unentzifferbar zur diederholung

Inderſeits habe die italieniſche egte
rung dem franzöſiſchen Geſchäftsträger in Rom die Ver
ſicherung gegeben, die Paſſagiere ſeien türkiſche Offiziere
und könnten zu Kriegsgefangenen gemacht werden. Der
Geſchäftsträger habe geglaubt, um i Schwierigkeiten
zu vermeiden, den fransöſiſchen Konſul in Cagliari auf
fordern zu müſſen, n der italieniſchen Auffaſſung an
zuſchließen Dieſe Anweiſung ſei im Vertrauen auf die
von der italieniſchen Regierung gegebenen Aufſchlüſſe er
folgt, aber der ottomaniſche Botſchafter halte daran feſt
daß die Reiſenden dem Roten Halbmond anehe ten Farlreg hen ſie weder nach dem Bol
kerrecht noch nach dem Zivilrecht ausliefern ſollen. ei
all.) Allein die Wiederaus lieferung der Ver
aſteten an Frankreich würde dieſem die notwendige
eſtſtellung geſtatten. Er habe unverzüglich dement
rechende Maßregeln ergriffen, und er habe das volle
ertrauen, daß die italieniſche Regierung die Notwendig

keit anerkennen werde, den Zwiſchenfällen eine Löſung zu
eben, die der Gerechtigkeit entſprechen und eine Wiederlung derartiger Zwiſ e ehe verhindern werde. Die

Regiernn des Königreichs habe bemerken laſſen, Jtalien
könne nicht ausſchließlich zugunſten Frankreichs auf das
Durchſuchungsrecht verzichten, aber ſie habe erklärt, daßie e ſeß, die durch die ehe aufgeworfenen

ragen zu prüfen, und habe verſprochen, die er g
lotte werde bei der Ausübung ihres Auftrags alle
ückſich ten beobachten, die gegenüber einer befreun

deten Nation beachtet werden müßten Er ſehe in diefer
Erklärung ein Unterpfand für eine baldige Löſung
weifle nicht, daß dieſe Löſung nach Freilaſſung der türſiſchen Reiſenden direkt zuſtande kommen werde in einer

freundſchaftlichen Auseinanderſetzun zwiſchen beiden Re
gierungen. Falls einige ſtrittige unkte übrig bleiben
ſollten, ſo würden die Konventionen mit Jtalien von 1903
1904 und 1908 eine freundſchaftliche Regelung jener ge
ſtatten. Dieſe beiden Zwiſchenfälle würden die reund

aftlichen Beziehungen beider Länder nicht ſtören önnen,
Begehnn en, die auf gemeinſamen Erinnerungen R n
perwandtſ haft und Solidarität zahlreicher weſe er

S



Jntereſſen beruhten. Eine Wolke, ſo ſchloß Poincaré, die
i e rehe könne den Horizont nicht verfinſtern. (Bei

a

Bimit ſchloß die Erörterung. Die gere i z te
Stimmung, die in der Kammer in Deputierten
kreiſen gegen Jtalien her ſcht, kam ſowohl in den
Reden der Deputierten Laroche, Biengin é und Guernier,
wie auch in der Rede des Miniſterpräſidenten zum Aus
druck. Die Bemerkung Guerniers, daß die Prüfung,
welcher die türkiſchen Reiſenden von den italieniſchen
Behörden unterworfen werden ſollen, eine Beleidigung
Frankreichs darſtelle, fand ſtürmiſche Zuſtimmung.
Die Mitteilung des Miniſterpräſidenten, der franzöſiſche
Geſchäfte träger in Rom habe inſolge der Erklärung der
italieniſchen Regierung, daß die türkiſchen Reiſenden
Offiziere und auf Grund der Kondention vom Jahre
1899 als Kriegsgefangene anzuſehen ſeien, den Konſul
von Cagliari angewieſen, die Türken auszuliefern, ver
urſachte großes Befremden und mehrfache Ausrufe
des Unwillens. Einen Beifallsſturm erweckte die
mit Nachdruck abgegeben Erklärung Poircarés, er heffe,
daß nach der Rückgabe der ausgelieferten Reſenden eine
baldige Regelung der Streitfrage erfolgen werde. Die
Rede des Miniſterpräſidenten wurde überhaupt mit un
gewöhnlich einmütigem Beifall aufgenommen und der
rer öhnliche Schluß atz rief ſichtlichen Eindruck hervor.

Ein Rechtfertigungsverſuch der italie-niſchen Regierung. Die „Agenzig Stefani“ teilt
mit Die Schiffahrtsgeſellſchaft, der der Dampfer Ma-
nuba“ gehört, läßt durch die Zeitungen veröffentlichen,
daß die 29 Türken, die ſich an Bord des Dampfers „Ma
nuba“ befanden und in Cagliari ausgeſchifft wurden,
Ärzte und Krankenpfleger des Roten Halbmondes ſeien.
Demgegenüber hat ſich ergeben erſtens, a die Türken
verſucht haben, Marſeille heimlich zu verla ſen und eine
Privatjacht zu mieten, um an einem unbeobachteten Punkt
der öden tuneſiſchen oder tripolitaniſchen Küſte zu landen.
Sie konnten dieſen Plan nicht ausführen weil der Eigen
tümer der Jacht, als er ihre Qualität als aktive Offiziere
erfuhr, ſich weigerte, das Fahrzeug zu vermieten. Zwei
tens iſt ermittelt, daß die Türken weder in Marſeille noch
anderswo chirurgiſches Material gekauft haben. Man
fand bei ihnen nur zwei Etuis mit chirurgiſchen a
menten von wenig mediziniſchem Ausſehen un kein Ver
S was ernſtlich daran zweifeln läßt, daß ihre
Miſſion darin beſtand, an den Orten mediziniſchen Bei
ſtand zu leiſten, an denen ſich viele Kranke, aber vollkom
men unzureichendes Verbandszeug S Drittens iſt

t, daß der Zweifel an ihrer Eigenſchaft als Arzte
noch mehr gerechtfertigt iſt durch den Umſtand, daß ſich
einige von ihnen als Rechnungsbeamte ausgaben und bee Summen ſowie einen Scheck über 1100000 Fr.
beſaßen Um aber genau n en, welche Eigenſchaft

die gefangenen Türken beſitzen, iſt von Perſonen, die aufden Gebiete maßgebend ſind, eine Unterſuchun

er Krieg um Tupolis
Vom italieniſch türkiſchen Kriegsſchau

platz wird aus Konſtantinopel gemeldet Die Pforte hat
die Nachricht erhalten, daß die Jtaliener am Sonntag
Kunfida am Roten Meer beſchoſſen haben. Men
ſchen ind nicht getötet worden. Der Materialſchaden iſt
unbekannt.

Kber den Kampf bei Gargareſch am 18. Ja
nuar veröffentlicht Tanin“ folgenden Bericht aus au
thentiſcher türktſcher Quelle Am Morgen rückte
eine feindliche Kolonne, aus Jnfanterie, Kavallerie und
Artillerie beſtehend von Gargareſch vor, um Zanzur zu
beſetzen. Das tärkiſche Kommando ſchob ſofort türkiſche
und arabiſche Streitkräfte vor die die Italiener bei Gar
gareſch angriffen. Der Kampf dauerte dreieinhalb Stun
den. Durch eine Umgehungsbewegung des linken kür
kiſchen Flügels wurden die Italiener gezwungen, zwei
ihrer Verteidigungslinien aufzugeben. Am Nachmittag
zogen ſie ſich auf eine dritte Linie zurück, um Verſtär
kungen von Tripolis abzuwarten. Gegen abend unter
nahmen die Türken und Araber einen weiteren Angriff
auf den Feind, der bereits Verſtärkungen erhalten hatte.
Der Nachtkampf geſtaltete ſich äußerſt blutig Die
Jtaliener mußten ſchließlich auch die dritte Linie auf
geben und ſich bis in die Oaſe vor die Stadtmauern von
Tripolis zurückziehen. Die Jtaliener hatten 150 Tote
und viele Verwundete und ließen auch Kriegsmaterial
im Stich. Die Türken und Araber hatten 18 Tote und
einige Verwundete.

Proteſt bei den Großmächten hat die Pforte
gegen die Feſtnahme des Perſonals des Roten Halb
mondes an Bord der „Manuba“ und gegen die Beſchlag
nahme der Gelder des Roten Halbmondes eingelegt.

Politische Abersicht
rankreich. Den Bericht über das deutſch

r zöſi e Abkom men hat der BerichterſtatterHarrin der Senatskommiſſion fertiggeſtellt. Der Be
richt ſoll am Mittwoch verleſen werden. Die Depu
fiertenkam mer nahm am Montag die Beratung des
Geſetzentwurfs betreffend die Anderung des Syſtems der
Deputiertenwahlen wieder a

Rußland. Der Reichsrat hat den von der Reichsduma
gebilligten Geſehentwurf, n die Entrichtung von
Geldzahlungen ſeitens der finniſchen Rentei an die Staats
rentei als Erſatz für die perſönlich zu leiſtende Wehrpflicht
inniſcher Bürger unverändert angenommen. Die Vore iſt nunmehr auch vom Kaiſer ſanktioniert worden.

Die Reich sdum a hat in dritter Leſung die Vorlage
der Krankenverſicheruns für Arbeiter an
genecwmen. Die „Birſhewija Wedomoſti“ melden aus

jedenfalls wohl mit Rückſicht auf die Fertigſtellung des

Warſchau, der Kapitän in deutſchen Dienſten Werner
von Stirner und der deutſche Unkertan Steiner
ſind unter der Anklage der Spionage dem Warſchauer
Militärgericht übergeben worden. Mit ihnen ſind meh
rere Untermilitärs der Feſtungsgarniſon Nowogeorgijew
des Hochverrats angeklaägk.

Niederlande. Wie nunmehr offiziell bekannt gegeben
wird, hat die leichte Erkrankung der Königin
Wilhelm ing während der letzten Tage die eine Zeit
lang gehegten Hoffnungen auf einen Thronerben zunichte
gemacht. Der Zuſtand der Königin iſt indes befriedigend.

Spanien. Der ſchon geſtern in Ausſicht geſtellte
Rücktritt des Miniſterpräſidenten Canga
le ja s wird als ſicher angeſehen und von niemanden be
dauert. Liberale Kreiſe ſahen ihn längſt als einen ver
kappten Konſervativen an. Sollten die Konſervativen an
das Ruder gelangen ſo erblickt man darin eine Gefahr
für den Königsthron, da alsdann viele Liberale in das re
publikaniſche Lager abſchwenken dürften.
Portugal. Auf einem Feſtmahl, das die portugieſiſche

Regierung dem Kommandanten des Kanonenbootes
„Panther“ und dem deutſchen Geſchäftsträger gab, wurden
herzliche Trinkſprüche auf die guten Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und Portugal gewechſelt. Der deutſche Ge
ſchäſtsträger erwiderte den des Miniſterpräſidenten und
der Kommandant des „Panther“ den des Marineminiſters.

Türkei. Der Marineminiſter iſt am Montag
zurückgetreten. Der Großweſir ſowohl wie der Kriegs
miniſter ſind bemüht, den Marineminiſter zu bewegen,
ſeine Demiſſion zurückzunehmen. Der Marineminiſter
ſoll erklärt haben, er könne die Verantwortung vor der
Nation nicht länger tragen, da der Großweſir wegen der
verwickelten aäußeren Lage die Neuwahlen verſchieben
möchte. Talaat hat das ihm angetragene Poſt und Tele
graphenportefeuille nicht angenommen.

Serbien. Wie die „Tribuna“ meldet, hat der Kron
prinz infolge Meinungsverſchiedenheiten mit dem
Kriegsminiſter die Würde eines Generalinſpektors der
Armee niedergelegt

Perſien. Ruſſiſche Blättermeldungen beſagen: Die
Teheraner Regierung ſchuldet den e Geſandten an
Tabris meldet die „Petersburger Telegraphen-Agentur:
auswärtigen Höfen die Gehälter für zwei Jahre. Aus
Gemäß dem Urteil des Feldgerichts, iſt der Armenier
Petros- Chan, der Führer einer Parteikampforgani
ſation, gehen kt worden. Das Reuterſche Bureau be
richtet Trotz der Erregung der Armenier und der Jnter
vention des armeniſchen Erzbiſchofs in Jſpahan iſt am
Sonnabend in Täbris der vornehme Armenier
Andraſſian gehenkt worden.China „Daily Telegraph“ meldet: Die republikaniſche
Regierung hat 18 Dampfer der chineſiſchen Schiffahrts
Geſellſchaft gechartret, um den der Expeditions
kolonne nach der Küſte von Schantung u bringen. Die
Vorhut unter Langtienwei, etwa eine Brigade ſtark, iſt
bereits in t angelangt. Der Gouverneurder Mandſchurei weiſt in einem telegraphiſchen Be
richt an den Thron auf die äußerſte Erſchöpfung der Pro
vinzialkaſſen hin, ferner auf die Weigerung der Bevölke
rung, Steuern zu zahlen, auf den angel an Verpfle
ungsmitteln für die dur ißwachs betroffene Bevöler Endlich wird in dem Bericht auf die geringe

Die h e e ven zune en Raänbereien der Chunchuſen hingew
In Anbetracht dieſer Sachlage ſucht der Gouverneur
Entlaſſung nach. Die Lage in China wird in
don als ſehr verworren angeſehen; die Republikaner be
ſchuldigen Nuanſchikai des Doppelſpiels. Wie ver
lautet, bereitet Sunyatſen einen Zug gegen et

Japan. Jn einer bei Eröffnung des Abgeordnetenr abgegebenen Erklärung wies Miniſter des Außern
Ficomte Uchjda zunächſt darauf hin da das eng

iſch-japaniſche Bündnis durch die Reviſion des
Vertrages eine ling et habe, und betonte
ſodann, daß die Regierung die iederherſtellung der Ord
nung in China wünſche. Japan habe gemeinſam mit Eng
land ſeine guten Dienſte zur Erleichterung der Verhand
lungen zwiſchen den ſtreitenden Parteien angeboten und
ferner gemeinſam mit anderen Mächten die Käm m
auf die Notwendigkeit hingewieſen, Frieden zu J ießen.
Er bedauere, daß dieſe Vorſtellungen zunächſt ohne Er
olg geweſen ſeien; denn die Grundlage der japaniſchenKlit ſei der Friede im fernen Oſten

Rordamerika. Aus Waſhington wird gemeldet Dem
Repräſentantenhauſe iſt die Bill zugegangen, die den An
kauf der Telegraphenlinien durch die Regierung vorſieht.

Her neue Tabaktruſt bleibt unbehelligt Der Ge
neralſtaatsanwalt Wickers ham ſagte in ſeiner Ver
nehmung als d vor der Senaters miſſion für Rechts
fachen aus, daß die gegen die eorgäniſations-
läne des Tabaktruſtes aus dem Grunde nicht gypelliert
abe, weil die Reorganiſterung dem öffentlichen Intereſſe

entſpreche, da dadurch der freie Wettbewerb wieder herge

ſtellt werde.

Deutschland.
Berlin, 24. Jan. Der Kaiſer hörke Dier ſtag

vormittag im Berliner Königlichen Schloſſe den Vortrag
des Chefs des Hilitärkabineits Freiherrn v. Lyncker.
Zur Zweihundertjahrfeier der Geburt des
Königs Friedrich des Großen ſind in Berlin
der Generalfeldmarſchall Graf v. Haeſeler aus Harnccob
und alle kommandierenden Generale und Admirale in
Berlin anweſend.

Die Einberufung des neuen Reichs
tag s) Durch kaiſerliche Kabinettsorder vom 22. d. M.
iſt we ſchon geſtern gemeldet, der Reichstag auf den
7. Februar einberufen worden Nach der Verfaſſung
wuß der Reichstag nach ſeiner Auflöſung innerhalb
neunzig Tagen wieder verſammelt werden.
Da der letzte Reichstag am Dezember aufgelöſt worden
iſt iſt ſeine Einberufung verhältnismäßig raſch erfolgt,

Etats.
S (Eine Wahlrechts vorlage) allerdings nicht

für Preußen, ſondern für Braunſchweig, wird den
„Braunſchw. Neueſt. Nachr.“ zufolge dem am Mittwoch
24 Januar, zuſammentretenden braunſchweigiſchen

n ivon

rechts auf Grund des Dreiklaſſen Wahlſyſtems mit
direkter und geheimer Abſtimmung vor.

Ein neues Referat im Reichs kolonial
amt,) das unmittelbar dem Staatsſekretär unterſtellt
wird und das die Aufgabe hat, den Staatsſekretär über
Verwaltungsangelegenheiten fremder Kolonien zu unter
richten und ihn über Entſchließungen der geſetzgebenden
Körperſchaften in Angelegenheiten unſerer eigenen
Lolonien dauernd auf dem Laufenden zu erhalten iſt dem
Regierungsrat Dr. Hardy übertragen worden.

Provinz und Amgegenck.
e r 9i lenburg, 23. Jan. Heute früh gegen 4 Uhr

entſtand in dem 1901 erbanten Färbereigebäude
d Gilenburger Kattun-Manufaktur- Aktien
Geſellſchaft ein Großfeuer, das dieſes mit ſämtlichen
Farben und Warenvorräten ſowie den angrenzenden

großen Wallertun r der Sgroßer Waſſerturm e rte. Der Schaden iſt

r Der Petrj e er ren Der Betrieb konnte jedoch aufrecht erhalten
ver

f. Delitzſch, 23 Jan. Das Ehepaar Schla di
in Kleinwölkau beging die Feier ſeine ntenen
Ehefubiläums. Der Jubilar iſt ubilarin
85 Jahre alt.

1 z z eF. Aſchersleben, 22. Jan. Auf dem Teiche der
„Aſcherslebener Maſchinenbau Aktiengeſel
die zwölfjährige Charlotte Kirſcheke,
Portiers, beim Schlittſchuhlaufen ein.
jährigen Tochter Margarete des Obermeiſters Arndt
gelang es nicht nur, vorſichtig kriechend die Einbruche
ſtelle zu erreichen, ſondern auch ihre bereits unter
gegangene Freundin bei der Kapuze zu erfaſſen and aus
dem Waſſer auf das Eis zu ziehen. Durch dieſe mutige
Entſchloſſenheit und Umſicht rettete ſie die Freundin vor
dem Tode des Ertrinkens.

FAkltenburg, 23 Jan. Am 25 Januar vormittags
trifft mit dem D Zug um 10 Uhr 24 Min. Jridtjof
Nanfen als Gaſt des Herzogs von Sachſen Altenburg
hier ein. Der berühmte Forſcher wird einen Tag euf
dem herzoglichen Reſidenzſchloſſe Wohnung nehmen. An
Abend des ſelben Tages findet großes Hofkonzert ſatt.
Andern Tags reiſt Nanſen nach München weiter.

f. Jenga, 23. Jan Der bei der hieſigen Kberland
zentrale beſchäftigte Monteur Höhne aus Naſchhauſen
kam bei der Arbeit im Trans forma orenhaus in Krippen
dorf mit der Hochſpannleikung in Berührung und wurde
durch den elektriſchen Schlag fofort gethle Höhne
war verheiratet.

Freiberg

Tochter
Der dreizehn

e

folge Unterſchlagungen mit
rund 2 Millionen Paſſiven in Konkurs Feraten iſt,
iſt am Sonntag in der Wohnung ſeiner Matter hier
verhaftet worden. Willkomm winde ſofort dem
Landgericht zugeführt und vom Unterſuchengerichter
noch am Sonntag mittag einem mehrſtündigen Verhör
unterzogen.

Plauen, 22. Jan. Jn Kibenberg überfiel
nach einem Wirkshausſtreit ein gewiſſer Lauber auf der
Straße ſeinen Gegner Wenzel Sattler, tötete ihn durch
mehrere Meſſerſtiche und warf die Leiche in den Bach.
Der Mörder iſt verhaftet worden

Luftschiffahrt,
Paris, 28. Jan. Leutnant Prévoft fleg geſtern

auf dem Flugfelde von Betheny bei Reims alt zwei
Paſſagieren an Bord ſeines Eindeckers 2200 Meter hach
und ſchlug damit alle bisherigen Leiſtungen dieſer Art.

Vermischtes.
Beim Schlittſchuhlaufen ertrunken) Wie

aus Berlin gemeldet wird, brach am Sonntag auf der
unteren Havel, nahe der Stelle, wo vor wenigen Tagen
r Referendare ertranken, ein etwa 30 jähriger Manneim Schlietſchuhlanfen ein und verſchwand ſofort
unter der Eisdece. Weiter wird aus Aurich gemeldet
Jm Ems- Jadekanal find am Sonntag bei Rabe
ein 17 jähriger Mann und ein 25jähriges Dienſtmädchen
beim Eislaufen an einer offenen Stelle erkrunken.

er dreifache Raubmord in der AltenJakob ſtraße) in Berlin hart noch immer der Auf
klärung. Sowohl auswärts als auch in Großberlin
verfolgt die Polizei mehrere Spuren ob dieſe aber zu
einem Reſultat führen werden, iſt fraglich. Alle bisher
erfolgten Siſtierungen konnten nicht aufrecht erhalten
werden, da die Feſtgenommenen ihr Alibi nachtveen

konnten.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.

Aegen S die niehtletiegcd
aufgesprungene, Hastcreme

rote km Kombells
Arztlich empfohlen als Bestes zur Haut- und Schbönneitsptteget
Erhatig eines reinen Teints gegen aulgesprungene re

ände und alle Hautunreinheiten. Tude 60 u. P.
Za haben in den 4potn ek en und be in. Käeslteh,
Adler Drog., Rien Kupper, Centr Dogerie, Herz.

Landtag zugehen. Sie ſieht eine Reform des Wahl Em an el, Cotth Drog.



Merſebung,
Suerfurt 23. Januar 18912.

Zu der am 25. d. M. ſtattfindenden Stichwahl haben wir nicht ſofort Stellung genommen, um den Zentrale tmgen der bürgerlichen
Parteien Gelegenheit zu geben, ſich auf breiteſter Grundlage gegen die Sozialdemokratie zuſammenzuſchließen

Dieſer Zuſammenſchluß iſt geſcheitert an dem Widerſtande der freiſinnigen Volkspartei, welche auch die Stichwahlen im Bunde mit der

Sozialdemokratie durchfechten will, und wie die Ereigniſſe der erſten zwei Stichwahltage zeigen, auch tatſächlich durchficht. Ueberall wird von
fortſchrittlicher Seite, wo ein Konſervativer und ein Sozialdemokrat ſich gegenüberſtehen, die Parole für den Sozialdemokraten gegen den Konſer

vativen ausgegeben.

Unter dieſen Umſtänden ſind wir zu unſerm Bedauern nicht in der Lage, zur Wahl des Herrn Koch unſere Geſinnungsgenoſſen auf
zufordern, ſondern müſſen den einzelnen Wählern die Stimmenabgabe anheimſtellen Daß kein Wähler des Herrn Niele dem Sozialdemokraten
ſeine Stimme gibt, dazu bedarf es, wie wir wiſſen, keiner Mahnung

Der Vorſtand des Wahlvereins der vereinigten Konſervativen im Kreiſe Querfurt

r e m e e im n Merſeburg.
Da ich beabsichtige, mein Lager bis 15. Februar vollständig

ſo J Räump zu räumen, Kommen von heute ab grosse Posten

I ABleidersfofte, See

Veſ (au n S9 Be
wegen Aufgabe des Geschafts. ausssrordentlieh billig zum Verkauf.

Reste extra billib. A. S t e 6 k e ſ. n Preis

ur Stichwahl!
Alle nationalen Wähler

geben am 25. d. M. ihre Stimme

egen die Sozialdemokratie

95für den Gutsbesttzer Koeh ab.

Die Orisgruppe des Reichsvervandes.
Hierzu 2 Beilagen.
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Honnerstag den 25. ganuagar

Syste Beilage.
Aie Lemokratiſche Vereinigung

dürfte nunmehr, nachdem es ihr im Wahlkampfe weder
gelungen iſt, ein Mandat noch auch irgendwie nennens
werte Stimmenziffern zu erreichen, von ihrem Schickſal
bald ereilt werden. Es iſt genau ſo gekommen, wie ruhige
Beobachter es der Demokratiſchen Vereinigung vorher
geſagt haben. Für ein Parteigebilde dieſer At, daß
ſeine Kraft lediglich aus der ätzenden Kritik nimmt aber
keine fundamentalen Unterſchiede gegenüber den ihr
zunächſt ſtehenden Gruppen beſitzt, verliert die Wähler
ſchaft mehr und mehr das Verſtändnis. Die Demo
kratiſche Vereinigung, die als unerbittliche Kritikerin des
Liberalismus gedacht war, konnte natürlich in Groß
ſtädten, wo für nörgelnde Beſſerwiſſerei und Unzu
friedenheit um jeden Preis immer ein gewiſſes Publikum
vorhanden iſt, eine Anzahl von Anhängern werben die
großen Wählermaſſen aber konnte ſie nicht für ſich in
Bewegung ſetzen. Die Gründung der kleinen Partei, an
die ſoviel Geld, Redekraft und man darf wohl auch ſagen
Opferfreudigkeit gewandt worden iſt, hat ſich als ein
Fehlſchlag erwieſen und die Gerüchte, daß die Demo
kratiſche Vereinigung der Auflöſung nahe ſei, dürſten
wohl kaum ſehr fehl gehen.

Bei der Stichwahl im erſten Berliner Wahlkreiſe wurde
am Montag von dem Wahlkomitee der fortſchrittlichen
Volkepartei ein Plakat verbreitet, das die Mitteilung
enthielt, der Führer der Demokratiſchen Vereinigurg
Herr Dr. Breitſcheid, habe in der letzten Vertrauens
männerverſammlung derſelben erklärt, er trete zur
Sozialdemokratie über. Für dieſe Nachricht, die wir
nicht nachprüfen können, werden ihre Verbreiter natürlich
Material in den Händen haben und ſie klingt auch
inſofern durchaus plauſibel, als Herrn Dr. Breitſcheid
ſeiner ganzen Veranlagung nach der Schritt zur Sozial
demokratie nicht ſchwer fallen kann. Mit dem Ausſcheiden
Breitſcheids aber würde die Demokratiſche Vereinigung
mag ſie im übrigen beſchließen, was ſie will, tatſächlich
am Ende ſein. Ohne ihn wäre ſie führerlos und ohne
Perſönlichkeit von irgendwelcher größeren agitatoriſchen
Bedeutung. Nach der Auflbſung der Demokratiſchen
Vereinigung dürfte der größere Teil der Anhäng r ir

der Sozialdemokratie verſtnken

en, e dzugewinnen ſein und einige Mitglieder haben, wie wir
hören, den Plan, auf politiſche Betätigung in Zukunft
überhaupt zu verzichten. Die Demokratiſche Ver
einigung war eine Epiſode aber keine erfreuliche Sie
konnte zerſtören, aber nicht auſbauen. Der geſunde
Jnſtinkt der Wählerſchaft geht wie die Wahlen von 1912
überhaupt, nicht nur hinſichtlich der Demokratiſchen Ver

Linigung, gezeigt haben, dahin, die kleinen Parteigruppen

Am den Lorbeer
der Wiſſenſchaft.

Roman von Friedrich Thieme.
Fortſetzung.) Nachdruck verboten.

Der Geheimrat ſtarrte ſeine Tochter betro fen, ja, er
ſchrocken an. „Was bedeutet das, mein Kind? Du biſtja leichenblaß geworden. Du vebſt am ganzen Leibe

Er t tot wiederholte ſie drängend, heftig
Er iſt ein Opfer ſeiner hehren e ein Märtyrer

der Wiſſenſchaft geworden, er ſtarb als ein Held im
Kampfe gegen einen tückiſchen Negerſtamm. Das Nähere
werden wir erſt durch Leopold

„Weral“ rief n Dr. Sekal entſeßt. O Papaſchweig, du weißt nicht, was du tuſt!“ Damit eilte ſie voll
ugſt e Wera zu und ſchloß die faſt e r

in ihre Arme. „Komm, komm mein Kind, erhebe dich
rief ſie mitleidsvoll, Papa wußte ja nichts davon.

„Von was denn Sie
„Wart einen Augenblick. wehrte die Geheimrätin,

worauf ſie liebevoll ihre Tochter hinausgeleitete.
Unruhig ſchritt Dr. Sekal in ſeinem Arbeitszimmerauf und a rſt nach einer halben Stunde kehrte ſeine

Gattin zurück. „Was hat ſie denn in aller Welt, Luiſe
en er ſeine Frau, indem er trotz aller Beſorgnis einen
eiſen Anflug von Gereiztheit im Tone nicht zu unter

drücken vermochte. „Sie hegt doch nicht eine Neigung für
Dr. Hohl?“„Jch glaube es Rüdiger. Schon vor ſeiner Abreiſenach Afrika legte ſie eine ſchwärmeriſche S für
ihn an den Tag und die Zeit hat ihre ſtille Liebe anſchei
nend eher geſtärkt als verflüchtigt. Sie hat ihn in ihrem
Herzen zum Helden ihres Lebens ausgebildet und ſeineRictehr ſich oft in glühenden Farben ausgemalt, ſo daß
die lange Trennung in dieſem Falle ihres mildernden Ein

fluſſes entbehrt.“ S„Hm, und davon haſt du mir u e a
„Jch hielt es früher nur für kindliche Schwärmerei; ſiegat a ſiebzehn Jahre a als er abreiſte. Erſt ſeit

einiger Zeit begann ich e zu ahnen, ihre Un
ruhe, als die vorher in Ausſicht genommenen zwei Reiſe
jahre vorüber gingen und immer keine Nachricht eintraf,a mir auf, doch hielt ich anfangs alles für Sorge um
en Bruder. Erſt ſpäter machten einige n mich

unſicher, heute aber geht mir alles klar auf; mit Beſtür
zung erkenne ich den wahren Zuſtand ihres Herzens

auszuſcheiden und ſich auf die großen Parteigegenſätze
zu konzentrieren. Dieſe Entwickelung war vorauszuſehen
der Verſuch der Demokratiſchen Vereinigung, ihr in den
Arm zu fallen, iſt kläglich geſcheitert.

Deutschlanchk.

Auf den Stillſtand der Sozialpolititim neuen Reichstag) rechnen bereits gewiſſe Scharf
macherkreiſe. Unter der Uberſchrift „Was wir hoffen
bringt die Poſt einen Artikel, der dem Gedanken Aus
druck verleiht, daß der kommende Reichstag ſich mit So
zialpolitik überhaupt nicht zu beſchäftigen haben wird, da
mit den vom letzten Reichstag erledigten „großen“ Ge
ſetzen, der Reichsverſicherungsordnung und dem Penſions
verſicherungsgeſetz, die Anſprüche der Arbeitnehmer aller
Klaſſen auf lange Jahre befriedigt ſeien. Die richtige
Antwort hierauf erteilt die Deutſche Jnduſtrie-
beamten-Zeitung“, die bemerkt: „Die Herren ſind
etwas ſehr kurz von Gedächtnis, ſonſt würden ſie ſich
vielleicht daran erinnern, was gerade an Angeſtellten
wünſchen in der vorigen Legislaturperiode unter den Tiſch
gefallen iſt. Von einer zeitgemäßen Reform des Ange

s im beſonderen des Rechtes der techniſchen
ngeſtellten, iſt weit und breit nichts mehr zu hören. Die

Neuregelung der Konkurrenzklauſel ſcheint ſanft entſchlum
mert zu ſein. Das Geſetz über die Rechtsfähigkeit der Be
rufsvereine hat immer noch nicht ſeine Wiederauferſtehung
feiern können. Und ebenſo ſind wir begierig, zu erfahren,
was die Regierung über die künftigen Schickſale des von
ihr abgeſchlachteten Arbeitskammergeſetzes denkt. Alſo an
Stoff für eine Fortführung der Sozialpolitik mangelt es
wahrlich nicht. Aber wahrſcheinlich fürchten die Herren
Scharfmacher, daß bei der neuen Zuſammenſetzung des
Reichstages die Geſtaltung ſogialpolitiſcher nicht
mehr in demſelben Maße wie bisher in ihrem Sinne er
folgen möchten. Und deshalb beeilen ſie ſich, zu erklären,
daß ſich der neue Reichstag überhaupt nicht mit ſozialpoli
tiſchen Fragen zu befaſſen habe. Wir erwarten von un
ſeren Volksvertretern, daß ſie einen dicken Strich durch
dieſe Rechnung machen wreden. Wenn die Regierung, die
ja ſchon oft genug den Großinduſtriellen zu Willen ge
weſen iſt, verſagen ſollte, ſo muß der Reichstag eben ſelber
die Jnitiative ergreifen.“

(GDeutſch-engliſcher Auslieferungs-
vertrag.) Jm Auswärtigen Amt zu Berlin hat dieſer
Tage der Austauſch der Ratifikationsurkunden zu dem
am 17. Auguſt 1911 zwiſchen dem Deutſchen Reiche und
Großbritannien abgeſchloſſenen Vertrage ſtattgefunden,
durch den die Auslieferüng flüchtiger Verbrecher zwiſchen
Deutſchland und einer Anzahl britiſcher Protektorate, zu
mal in Afrika, geregelt worden iſt. Der Vertrag wirdzwei Monate Austauſch der Katiſttattonsurtanden,
alſo mit dem 10. März 1911, in Kraft treten.

An di n eaß de aatsſekre
in dem dieſer der Werft in Kiel ſeine beſon
kennung ausſpricht für die gute Ordnung, welche in
folge der neuen Organiſativn jetzt in den Werft
magazinen herrſcht. Der Stagtsſekrekär hat den Ober
werftdirektor ermächtigt, dieſe Anerkennung auch den beim
Magazin beſchäftigten Offizieren, Beamten und Ange
ſtellken gegenüber zum Ausdruck zu bringen.

(GOre ſächſiſche Schulreform) Als Ergän
zung zu den letzten Mitteilungen iſt aus dein jetzt er
ſchienenen Volksſchulgeſetzentwurf nachzutrggen Der

Der Geheimrat runzelte die Stirn: Das iſt die Folge,
wenn Kinder Geheimniſſe vor ihren Eltern haben,“ mur

ntelte er ärgerlich. S eLuiſe zuckte die Achſeln. Die Liebe iſt ein zartesſcheues Gefühl, Rüdiger, erſt wagt man lange nicht, es ſich
ſelbſt zu geſtehen dann zögert man, die heiligeFlamme
dem Hauch der offenen Luft auszuſetzen.“

„Und du weißt nicht, ob zwiſchen beiden bereits volles
Einverſtändnis herrſchte

Dr. Hohl war ein zu großer Ehrenmann, als daß er
ohne unſer Wiſſen und hinter unſerem Rücken das Herz
unſeres Kindes hätte umſtricken ſollen.“

Allerdings erwiderte Dr. Sekal finſter. Und doch,
das Mädchen iſt nun r Jahre alt und kegt ſo ge
ringe Teilnahme m alle unſere wohlgemeinten Pläne für
ihre Zukunft an den Tag, das iſt ſonderbar; daß ſich da
elwas dahinter verſteckt, hätte ich wohl vermüten dürfen.“

„Wäre dir Dr. Hohl als Schwiegerſohn nicht ange
nehm geweſen forſchte ſeine Gattin trübe lächelnd.

Dr. Sekal ſchritt mit ernſter Gebärde im Zimmer auf
und ab. „Jch weiß nicht,“ äußerte er ſich nach einer Weile
unentſchloſſen. „An ſich war wohl nichts gegen den äußerſt
tüchtigen und ehrenwerten Mann einzuwenden. Leopold
und er hätten ſich in den Ruhm und Erfolg ihrer For
ſchungsreiſen geteilt. Der Doktor war zwar von Hausaus ein armer Teufel, ſtand aber Weiſelles vor einer

glänzenden Karriere, und Karriere iſt das Zentrum, um
das ſich heutzutage alles dreht. Ein ſolcher Schwieger
m kann keinem Vater unwillkommen ſein, nur hatte ich
en Doktor bisher noch nicht in meine Erwägungen ein

geſchloſſen und war bereits einen anderen Pfad gegangen,
auf dem ſich mir nun dieſes unerwartete Hindernis ent
gegentürmt.“

„Und welchen Weg hatteſt du eingeſchlagen
„O, es handelt ſich vorläufig nur um ein fernes Pro

jekt. Dr. Hohl alſo hm, nun, wollen ſehen, wie ſich dienächſte Zukunft geſtaltet. Mir tut nur das arme ind

leid; wenn ich geahnt hätte
Die Geheimrätin erhob ſich von ihrem Seſſel, trak auf

ihren Gatten zu und erfaßte wie bittend ſeine Hand.
„Alſo ſie tut dir leid fragte ſie faſt ſchüchtern.

„Selbſtverſtändlich, wie kannſt du
„Weil dir noch u Mitteilung zu machen habe,

unterbrach ſie ihn zögernd. Se et Er ſchaute ihr erwartungsvoll in die
Anger ſah vert Seit

ie ſah verlegen zur Seite. e„Und zwar eine unangenehme, wie ich Kref rief er, die
dichten dunklen Brauen feſt zuſammenziehend, unmutig.
„Was iſt es?“

1912.

Entwurf überläßt es dem Ermeſſen der Gemeinden, ob
ſie Schulgeld erheben wollen oder nicht. Beſondere
Schulen ſind für Schwachſinnige zu ſchaffen, ver
wahrloſte und verbrecheriſche Kinder vom Unterricht fern
zuhalten Zur Erörterung des inneren Schulbetriebes
hat der Schuldirektor regelmäßig Verſammlungen des
Lehrerkollegiums einzuberufen. Direktoren und Lehrer
können zu Vorſitzer Schulvorſtandes gewählt
werden. Das Diſzi Lehrzeitgemäß eſ

Unterrichts t h(Der Erzbiſchof von München
dementiert die Meldung des „Bayeriſchen Kuriers in
dem er erklärt, er ſei vom Kultusminiſterium wegen der
Beteiligung an einer Jeſunitenmiſſton weder zur
Rechenſchaft noch zur Verantwortung gezogen worden.

Der Erzbiſchof dementiert alſo ſein eigenes Organ

Ein Diſziplinarverfahren aus
politiſchen Gründen) iſt gegen den Ober
regierungsrat Frank vom bayeriſchen Verkehrs
miniſterium, Mitglied des Landtages, wegen einer Rede,
die er in einer Zentrumsverſammlung ſeines heimatlichen
Wahlkreiſes Weiden Oberpfalz) gehalten hat, eröffnet
worden. Er hatte in einer Beſprechung des bekannten
Konfliktes der Regierung mit dem Zentrum im Landtage
geäußert: Es gibt ſo unvorſichtige Miniſter, die
am Biertiſch die Zentrumsfraktion eine Bande
genannt haben.“ Frank hat, nachdem er im Jahre 1899
Zentrumsabgeordneter geworden war, bald Karriere
gemacht. Er wul de ins Verkehrsminiſterium berufen.
Bei der Wahl des Fraklionsvorſtandes nach des Prälaten
Daller Tode war Frank der unterliegende Kandidat des
Heimſchen Flügels

Volkswirtschaftliches.
Die 10. Plenarſitzung des Deutſchen

Land wirtſchaftsrats iſt vom Präſidenten Graf
v SchwerinLöwitz auf den 13 bis 16. Februar ein
berufen worden. Auf der reichhaltigen Tagesord-
nung ſtehen urter anderem folgende Gegenſtände:
I. Die Ausführungsbeſtimmungen zum Viehſeuchen
ge etz, insbeſondere zur Bekämpfung der Maul und
Klauenſeuche. 2. Die Ausführungsbeſtimmungen des
Geſetzes betreffend den Abſatz von Kaliſalzen. 3. Die
landwirtſchaftliche Entwicklung Sibiriens. 4 Die Geldund Kredit verhältniſſe in unſeren Kolonien 5. Der
Zuſammenſchluß deutſchen land wirtſchaftlichen

un rung ge eauf dem Lande.
Zur Privatbeamtenverſicherung ſchreibt

eine offiziöſe Korreſpondenz: Dem Reichsamt des Jnnern
gehen fortgeſetzt Eingaben von Geſellſchaften und Ein
zelperſonen zu, in denen Auskunft über die S8 390 bis
393 des Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte erbeten
wird. Dieſe 88 behandeln die Befreiung derjenigen An
geſtellten von der Beitragsleiftung nach dem neuen Ge
ſetze, für welche vor dem 5. Dezember 1911 bei öffent
lichen oder privaten Lebensverſicherungsunterneh

Wie ſcharfſichtig du biſt, lieber Mann; vielleicht iſt
es etwas Unangenehmes, wenigſtens habe ich mich bisher
Klar dir davon Kenntnis zu geben. Aber es iſt meine
Pflicht, es dir zu unterbreiten, und es wäre auf alle Fälle
noch vor Leopolds Rückkehr geſchehen. Jch weiß es erſt
ſeit einigen Tagen aus Weras Munde.

„Betrifft es Leopold e
„Ja, und e ne Intereſſe freut es mich, daß du den

Dr. S ſo hoch ſchätzeſt.“
„O gewiß, er war ein junger Mann von großem Ta

ren u etwas weichmütig und ſentimental, ein zu großer
Jdealiſt

„Und das hältſt du für einen Fehler
„Für einen außerordentlichen in der heutigen Geſell

ſchaft. Wer keine Ellbogenſtöße verſetzen kann, bekommt
welche. Was iſt mit Leopold

„Du weißt, daß er ſich, bevor er mit Dr. Hohl nach
Afrika ging, für die Schweſter ſeines Freundes lebhaft
intereſſierte

Die ernſte Miene des Geheimrats machte einem Lä
cheln Platz. „Bah, Mama, da liegen drei dazwiſchen, drei
Jahre und das Weltmeer; wenn Leopold zurückkehrt, wird
er die flüchtige r vergeſſen haben.

„Flüchtige Neigung Wie mir Wera r at er
e vor ſeiner Abreiſe feſt mit Gertrud Hohl verlobt und
ie beſchworen, ihm die Treue zu bewahren, rief die Ge

heimrätin raſch.
Dr. Sekal krat an das Fenſter, er Scheiben er laut

und kräftig mit ſeinen Fingern bearbeitete. Bei ihm ein
Zeichen beginnender Erregung. Aber er ſprach nicht.

„Gertrud Hohl iſt ein ebenſo ſchönes als edles e
eile

i

m

du kennſt ſie ja,“ warf die Geheimrätin nach einer
beſchwichtigen n.

„Schön und edel, aber arm,“ rief Sekal, ſich unwirſch
nach ihr umdrehend. „Es iſt ein anderes, den Dr. Hohl
zu heiraten er peg Schweſter. Er repräſentiert ein
Kapital in ſeiner erſon, ſeinem Geiſte, ſeinen Verdienſten,
aber ſeine Schweſter

„Erwirbt in Leopold dasſelbe Kapital, welches Wera
an dem Bruder zu eigen wird.

„Du irrſt; die Familie Hohls iſt arm und unange-
ſehen, ſeine Frau zieht ihn in Kreiſe hinab, die ihm fern
ſehen müſſen. Hat er ſich durch ſeine Reiſe einen großen
Namen erworben, erhält er eine geachtete, verheißungs-
volle Stellung, ſo braucht er zu beiden noch eine Frau aus
guter Familie, die ihm Vermögen, vornehmen Verkehr
und Konnexionen mitbringt.“

„Seine Mutter brachte ihrem Mann weder enochKonnexionen mit, und er hat es doch ſo weit gebracht

verſetzte die Dame mit leiſem Vorwurf.
rtſetzung folgt.)



mungen ein Verſicherungsvertrag geſchloſſen iſt. Da
das Reichsamt des Jnnern zur Entſcheidung dieſer und
anderer, das Verſicherungsgeſetz für Angeſtellte be
treffende Fragen nicht zuſtändig iſt, ſo müſſen die Ein
gaben einſtweilen unerledigt bleiben und geſammelt
werden ſie werden demnächſt dem Direktorium der zu
errichtenden Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte
zur Erledigung übergeben. Die Bezeichnung der für
das Direktorium in Ausſicht genommenen Mitglieder
ſoll in naber Zeit zu erwarten ſein. Jhre Ernennung
kann erſt nach Verabſchiedung des Etats für das Direk
torium durch Bundesrat und Reichstag erfolgen.

Auch die Berliner Handels kammer be
fchloß, an die Reichsregierung den Ankrag zu richten, es
möchte der im Zolltarif in Höhe von 1 Mk. für 100
Kilogramm vorgeſehene Zoll auf Kartoffeln der
vom 15. Februar bis 31. Juli jeden Jahres in Kraft
tritt, diesmal in Anbetracht der Teuerung und geringen
Ernte durch er ſuspendiert werden.

XWiderſtreitendegntereſſeninder Zucker
frage. Jn einer Verſammlung der geſamten böh-
miſchen Zuckerindnſtrie zu Prag wurde beſchloſſen,
gegen die wegen Erneuerung der Brüſſeler Konvention
von Rußland geſtellten Forderungen zu proteſtieren.
Ein anweſender öſterreichiſcher Delegierter der Konven
tion erklärte daß die Erneuerung der Konvention ganz
ohne Konzeſſionen an Rußland ſeines Erachtens nicht
möglich ſei. Auf einer Konferenz des all ruſſiſchen
Vereins der Zucker induſtriellen zu Kiew wurde
beſchloſſen, ſich dem ſeitens des Miniſteriums auf der
Brüſſeler Konferenz am 22. Dezember v. J. geſtellten
Antrage anzuſchließen. Jm Falle der Ablehnung des
ruſſiſchen Antrages müſſe Rußland die Konvention
kündigen

Merseburg und Amgegend.
24. Januar.

Donnerstag Stichwahl! Nach all dem, was ſchon
geſagt worden iſt, bedarf es wohl heute nicht noch einmal
an dieſer Stelle des beſonderen Hinweiſes darauf, daß
das Wahlrecht die Wahlpflicht in ſich ſchließt. Pflicht
aller auf dem Boden der Ordnung ſtehenden Männer iſt,
am Donnerstag ihre Stimme dem nationalen Kandidaten
Gutsbeſitzer William Koch zu geben. Alles Wiſſens-
werte über die Wahl ſelbſt haben wir unſeren Leſern
bereits mitgeteilt. Gewählt wird in Merſeburg in
denſelben Wahllokalen, in denen am Tage der
Hauptwahl (12. Januar) gewählt worden iſt. Eine
Liſte über die Abgrenzung der Wahlbezirke und ein
Verzeichnis der Wahllokale gaben wir in unſerer
Nummer vom 11. Januar. Es findet dort ein jeder das
Lokal verzeichnet, in dem er ſeine Stimme abzugeben, in
dem er ſeiner Wahlpflicht nachzukommen hat. Wir
baten unſere Leſer damals bereits, ſich dieſe Beilage

ückzilegen und wir bitten ſie an Tage der Stichwahl
S dem Gange zur Wahlurne nochmals in die Liſte

Einſicht zu nehmen. Es gibt dann für die Läſſigen keine
Entſchuldigungen und keine lecren Ausreden, wie etwa
die, man habe nicht gewußt, wo man zu wählen habe
u. dgl. m. Am Tage der Stichwahl kommtes
aufjede einzelne Stimmean! Das Vaterland
ruft Fehle keiner ander Urne! Stimme jeder
national denkende Mann für Gutsbeſitzer
William Koch! Auf zur Wahl
Am Geburtstage Seiner Majeſtät des

Kaiſers ſind laut amtlicher Benachrichtigung die
Poſtſchalter in Merſeburg von 8 Uhr vorm. und
14 Uhr vorm. bis 1 Uhr nachm. geöffnet. Die Ausgabe
der Poſtſendungen an Abholer beginnt um 71 Uhr
vormittags. Außerdem findet am genannten Tage
zweimal Briefbeſtellung (7 und 98 Uhr vorm
e mat Vormittags Geld und Paketbeſtellung
Eine Zentralſtelle für Beſtrebungen zur
Vermeidung des Alkkohol-Mißbrauches wurde
am Dienstag e nach aufklärenden Vorträgen

Am Sitzungsſaale des Kgl. Landratsamtes hier ge
gründet. Zum Vorſitzenden wurde Herr Oberſtleutnant
z. D. von Brandenſtein, zum Vorſitzenden des
Arbeits Ausſchuſſes dem die Erledigung der Vereins
aufgaben obliegt. Herr Paſtor Riem gewählt Mit
der e e arbeit ſoll ſchon in nächſter Zeit begonnen
werden.

Durch Unvorſichtigkeit ſtießen am Dienstag mittaW atte an der Mündung der Danmſtrafe
ei Radfar Karambolage blutende Verletzungen erlitt. Die gleiche

re hatte nachmittags am Entenplan der Zuſammen
ſtoß eines Radfahrers mit einem Laſtgeſchirr zur Folge,wobei der Fahrer heil davonkam, das Rieg aber total de

fekt wurde.
Die Eisernte iſt nunmehr beendet; in noch

nicht 14 Tagen haben ſämtliche Eiskellereien gefüllt wer
den können. Dank der gleichmäßig i hohen Kälte
grade gab es diesmal auch Kerneis“ zum Einlegen in dieKeller maß doch in den letzten Tagen das Eis 24 ge

meter, gewiß eine ganz anſehnliche Stärke.
Der ine immerſtutzen- Verein feierte

am Dienstag abend im n en ſein 16. Stif
tungs feſt. Mitglieder und Freunde des Vereins
en e zahlreich eingefunden und folgten mit regem

ntereſſe den Darbietungen des Programms, das ein vorzüglich zuſammengeſtelltes und ebenſo ausgeführtes Kon

zert unſeres Stadtorcheſters, ſowie den famoſen einaktigen
Schwank n Passant von F. A. Görner aufwies. Letz
terer wurde in ausgezeichneter Weiſe et wobei die
tadelloſen Rokokokoſtüme der Akteure den Effekt des Gan
en noch weſentlich unterſtüßten. Eine Anſprache desVorſipenden, Herrn Jleiſchhauer, warf einen Rückblick

auf das verfloſſene Vereinsjahr und ſchloß mit einem be
geiſtert aufgenommenen e an Der ſich an
ſchließende Ball zog bis in die ſpäteren Nachtſtunden ſeine
fröhlichen Kreiſe und hielt die Feſtteilnehmer noch lange
gemütlich beiſammen.

Ein Kriegsſpiel Manſten am 4. Februar
emeinſam die Merſeburger und die Halleſche Turnerſchaft Dieſem wird folgender Kriegsplan zugrunde ge

rer zuſammen, von denen der eine bei

nti

legt: Eine Südarmee (blau) befindet ſich auf dem An
marſche nach Halle a. S. Die e derſelben iſt bereits
bis Wealge vorgerückt. Die Vorhut der Nordarmee
(rot), welche bei Halle a. S. ſteht, hat den Auftrag, den
Feind a zwiſchen Halle und Merſeburg aufzuhal
ken. Die Auftlärer der Nordarmee melden daß die Vor
poſten der Südarmee ſich öſtlich der Chauſſee Halle-Mer
ſeburg verſchieben. Die Bewegungen der Südarmee(Merſeb. Schit) beginnen pünklich I Uhr nachm. von
der Waterloobrücke, die der Nordarmee (Hall. Tſchft.)
Uhr nachm. von der Artilleriekaſerne in Halle aus Als
Grenze gilt im Weſten die Chauſſee Merſeburg Halle im
Oſten die Chauſſee Lochau- Gröbers und der auf dieſe ein
mündende Feldweg m Bennewitz. Das Treffen ſoll
ſpäteſtens K2 Uhr beendet ſein. Nachdem das Ergebnis
feſtgeſtellt und bekannt gegeben iſt, ſammeln ſich die
Kämpfer in Döllnitz, um ſich hier von den Anſtrengungen
des Felddienſtes auszuruhen und um mit dem Feinde
durch turneriſche Freundſchaft Frieden zu ſchließen. Ein
Kriegsſpiel bietet wegen ſeiner großen c
und der den einzelnen zugemuteten Selbſtändigkeit dem
Jünglinge wie dem Manne denſelben Reiz. Es wird des
halb erwartet, daß ſich die Jugendturner, die jüngeren und
älteren Mitglieder daran in großer Anzahl beteiligen

werden. M.Zum Wahlkampfe im Wahlkreiſe
Merſeburg Querfurt.

zur 6tihwahl
(Eingeſandt.)

Gefühle der Verwunderung nicht nur, ſondern der
Einpörung löſen ſich aus, wenn man das Gebahren
der konſervativen Parkei, wie es durch die Auslaſſun
gen im hieſigen Kreisblatt und in der Halleſchen Zei
kung erſichtlich wird, betrachtet. Iſt es nicht empö
rend, wenn man die Liberalen Vaterlandsveräter
nennt und im ſelbigen Atemzuge den liberalen Kan
didaten durch Unterſchrift zwingen will, ſich feſtzu
legen auf das Programm der agrariſchen Machthaber,
ſich feſtzulegen darauf, an der Verteuerungs- Und Be
reicherungspolitik der r Weg Kaſte nicht zu kri
teln und nicht zu bröckeln. ie kann man von Va
terlandsverrat der Liberalen reden, wenn
man gleichzeitig mit Hochdruck verſucht, ſie weiter un
ter das agrariſch- konſervative Joch zu beugen, ſie ſei
nen Dienſten gefügig zu machen, verſucht, ſie zu
Krücken ihrer privaten Jntereſſen, zu Gehilfenihrer Bereicherungspolitik zu machen Iſt es nicht

einpörend, von Koch zu verlangen, er ſolle ſozuſagen
ſchwören, im Reichstage für die Jntereſſen ſeiner Geg
ner zu wirken und zu kämpfen. Wäre er denn dann
noch liberal? Aber nun zur Hauptſache Iſt es nicht

ken zu paklieren, ſie zu beſchuldigen, die Sache der
Sozialdemokratie zu fördern und dabei gleichgeitig die
konſervativen Wähler aufzuſfordern, keines falls
für den Freiſinn eine Stimme abzugeben. Iſt denn
das nichts anderes als eine indirekke Begünſtigung,
als eine indirekte Wahl des Sozialdemokraten
Und das will ein konſervatives Gewiſſen verantwor
ten Allerdings ſcheint ein ſolches Gewiſſen oft an
ders geartet zu ſein als das eines Bürgers, eines
Mannes aus dem Volke, der des Druckes der Jahr
hunderte überdrüſſig iſt. Jſt es nicht emnpörend, zu
hören, wie vom konſervativen Wahlkomitee die Pa
role ausgegeben wird: Jeder möge kun, was er mit
ſeiner politiſchen Selbſtachtung vereinbaren kann,
glaubt er mit dieſer für vereinbar halten zu können,
einen Zettel für Koch abzugeben, ſo mag er es tun,
glaubt er es nicht, ſo enthalte er ſich der Wahl.“ Jſt
das vielleicht etwas anderes als Förderung der Wahl
des Sozialdemokraten Wie kann man ſich rühmen,
Stütze von Thron und Altar zu ſein, wenn man einen
eſchworenen Feind derſelben auf den Schild zu heben
keinen Anſtand nimmt

Und nun zum Dritten. Wer ſind die, die da ver
langen Keine Stimme für Koch, um den Sozial

die im Grunde ihres Herzens konſervativ ſind, ſon

Herzens agrariſch ſind. Ja, agrariſchl! Schrei
ber dieſes gehört nicht zu den Leuten, die auf die
Fahne des Freiſinns eingeſchworen ſind, er iſt ſeinem
Empfinden nach konſervativ Konſervativ in dem

Sinne, daß er treu zu ſeinem König hält und die Jn
tereſſen ſeines Vaterlandes vor allen und jeden Son
derintereſſen in den Vordergrund ſtellt. Er iſt ein
ſtädtiſcher Konſervativer, dem agrariſche Gelüſte,
die unter dem Deckmantel „königstreu bis in die
Knochen daherſchleichen, ein Greuel ſind. Wie kann
man von einem bürgerlichen Konſervativen, wie kann
man von einem Beamten jetzt ernſtlich verlangen, er
ſolle ſich der Stimmabgabe enthalten, wenn dadurch
die ſonſt von ihm gefürchtete und bekämpfte Gefahr
des roten Geſpenſtes vergrößert wird Ein Beamter
kann es ſchlechterdings nicht verantworten, wenn er,
wie die Dinge in Merſeburg- Querfurt nun einmal
liegen, jetzt dem Kampfe ſich fern hält. Ein nicht mit
agrariſchen Sonderintereſſen freiwillig oder zwangs
weiſe belaſtetes konſervakives Gewiſſen kann unmög
lich, wenn es gilt, die ſonſt „verſchrieenſte Gefahr des

ſcheint aber leider gelungen zu ſein im konſervativen
Lager, im patriotiſchen Verein, die Stimmen der Ge

einpörend, die Liberalen des Vaterkandsverrats zu be
ichtigen, ſte zu beſchuldigen, mit den Sogialdemokra nattonaken Wahler werden gebeten

demokraten durchzuhelfen. Wer ſind ſie Nicht die

dern die, die bis in die entfernteſten Winkel ihres

Vaterlandes hintanzuhalten, zuhauſe bleiben. Es

wiſſen der Städter, des Beamtentums niederzukäm
pfen. Schwer genug mag es den Herren Stadtkon
ſervativen angekommen ſein, ſich unter das kaudiniſche
Joch der Querfurter zu beugen. Nun, in Berkn
ſind am Montag trotz ähnlicher Parole ſämtliche Mi
niſter zur Wahlurne geſchritten. Wird nicht das
hohe Begamtentum von Merſeburg, werden nicht alle
mittleren und unteren Beamten ein gleiches tun
müſſen Es unterliegt keinem Zweifel daß ſie es
tun müſſen, und ſie werden es tun. Werden nicht
jegliche Sonderintereſſen den hohen, allgemeinen Jn
kereſſen des großen Vaterlandes untergeordnet wer
den müſſen Wird es ihnen eine angenehme Pflicht
ſein, am 27. d. M. nach Berlin melden zu müſſen

Majeſtät, Merſeburg Querfurt beehrt ſich,
Jhnen einen „kleinen Roten auf den Tiſch zu
legen.

Das kann und darf von der vielgenannken und weit
bekannten Regierungsſtadt Merſeburg aus nicht ge
ſchehen. Auch ſchon deshalb nicht, weil es mit
nur geringer Mähe verhindert wer
den kann.

Jn dem Falle Merſeburg- Querfurt würde es
offenkundig zukage treten Man hat nicht gewählt
um den Sozialdemokraten zu erhalten

Als ſ. Z. die Abſtimmung über die Erbſchafts
ſteuervorlage bevorſtand und die Wogen der Erregung
hochgingen, hier wie anderswo, richtete der patriotiſche
Verein ein dringendes Telegramm nach Berlin an
Winckler, er möge der Stimmung in Merſeburg ja
Rechnung tragen, die dahin gehe, daß eine Ablehnung
nicht erfolgen dürfe Nun, er hat dies nicht beachtet,
vorſichtiger Weiſe aber rechtzeitig die Konſequenzen
daraus gezogen. Es war dies hier zu erwähnen,
weil die Warnung wohl auf Veranlaſſung desjenigen
Teiles der Konſervativen nach Berlin erging, deren
Herz ſich rein weiß von Sonderbeſtrebungen oben ge
ſchilderter Art. Und an dieſe Konſervativen ergeht,
wenn die andern ja verſagen ſollten, in letzter Stunde

die eHedenket des Königs!
Gedenket des Vaterlandes

Achtung Reichstagswähler!
Stimmzettel für den nationalen Kandidaten

Gutsbeſißer Wilkiam Koch- Unterfarnſtedt
hat jeder Wähler erhalten außerdem ſind Stimmzettel

an ſedes Wahllokalim Kreiſe i

zu verlangen S SSozialdemskratiſche Wahlmanöver.
Die Genoſſen machen ver zweifelte Anſtrengungen das

Mandat unſeres Wahlkreiſes zu erringen. Das Volks
blatt ſpeit Gift und Feuer und glaubt durch eine Anzahl
von Verdächtigungen und allerhand Schwindeltricks das
Reichstags mandat für die Sozialdemokraten „retten zu
können. So verübelt man es uns, daß wer das arbeiter
feindliche Verhalten des ſozialdemokratiſchen Kandidaten,
des Ortskrankenk ſſenvorſitenden Poll under, im k einigen
Worten feſtgenagelt haben. Wir würden perſönlich
ſchreit das Volksblatt mit wuterſtickter Stimme. Es iſt
zu verſtehen, denn die Tätigkeit des Leipziger Orts
kankenkaſſentribunen, der zugleich hier ſozialdemokratiſcher

Reichstagstandidat iſt, iſt keineswegs geeignet, der Sache
der Sozialdemokratie zu dienen. Namentlich einſichts
volle und gerecht denkende Arbeiter würden ſich, wenn ſie
Kenntnis von der Schrift „Das perſönliche Regiment in
der Leipziger Ortskrankenkaſſe“ hätten, ſchönſtens be
danken, einem ſolchen Parteimann ihre St mme zu geben.
Daß der liberale KandidatKoch in der gemein
ſten Weiſe beſchimpft wird, iſt nun einmal ſozial

demokratiſche Kampfesweiſe. Dieſe Schmutzkübelhelden
erreichen dadurch nur, daß ſich die Anhänger, die noch etwas
Wert auf Anſtändigkeit und ſachliche Kampfesweiſe legen,
mit Abſcheu von der Partei wenden. Koch wird u. a.
als Landagrarier bezeichnet, um ſo die Stadt
wähler graulich zu machen, ferner als „Söldling des
Börſen- und Großhandelskapitals“, Volks
verräter und noch mit anderen ſchönen und geſchmack
vollen Koſenamen beehrt. Der gute Engel, der nur
Glück und Segen bringen wird, iſt ſelbſtverſtändlich
Herr Pollender, der alles verſpricht und nicht ein
Wort halten wird, wenn er nur erſt von den Merſe
burgern und Querfurtern gewählt worden iſt. Die
Meinung, daß die Sozialdemokraten allein das gute
Wollen für das Volk gepachtet haben und daß alle
anderen Leute, die nicht in ihr Parteihorn blafen,
„Volksverräter und Lumpen“ ſind, iſt zwar charakte
riſtiſch für die ganze Art der Sozialdemokratie, aber ſo
verſtiegen, daß ſie allmählig komiſch wirkt.

Jn Flugblättern wird weiter verſucht, die Wähler
für den „Ortskrankenkaſſenpaſcha“ zu gewinnen. Es
regnet förmlich ſolche Wiſche. An die Unter
beamten und Staats arbeiter wendet ſich ein
beſonderes Blatt. Nur die Sozialdemokratie ſorgt für
dieſe Kategorien unſerer Bevölkerungl! Die Tat
fachen zeigen aber, daß dieſe Volkspartei gerade für
die Unterbeamten und Staatsarbeiter bisher nicht s
übrig gehabt hat. Durch konſequente Ablehnung des

ſandt worden Die



S

Etats verweigert ſte gerade die Mittel, um die Ge
hälter und Löhne zu bezahlen! Alſo ſie pfeift
auf dieſe Klaſſen, die ſtets von ihr als „Knechte
der Reaktion“ bezeichnet werden. In einem Flugkkitt
Wähler heraus wird der ſoz. Kandidat Pollender als
Mann aus dem Volke bezeichnet. Das iſt wieder eine
ſozialdemokratiſche Beſcheidenheit Mit dem Volke
will Herr Pollender nichts zu tun haben, das hat er als
Vorſitzender der Ortskrankenkaſſe in Leipzig bewieſen,
eine Tatſache, an der das weitere Flugblatt „Zur Stich
wahl auch nicht ein Wort ändern kinn. Pollenders
„Wirkſamkeit“ und Feindſchaft gegenüber Freiheit und
Gerechtigkeit iſt öffentlich gebrandmarkt, nicht s hat der
Mann nach unſerer Kenntnis getan, um ſich von dieſen
Vorwürfen rein zu waſchen Auch die Außerung über
Kochs Arbeiterverhältniſſe will Herr Pollender nicht
getan haben. Das iſt ebenfalls eine grobe Unwahrheit
Jn der Wahlkampagne 1907 hat Herr Pollender dies in
Lauchſtedt und Schafſtädt in Volksverſammlungen
erklären müſſen! Stimmts Herr Pollender oder
haben Sie es vergeſſen So könnten wir aus den ſozial
demokratiſchen Flugblättern weiter Material der
Offentlichkeit unterbreiten, das jeder Wahrheit und den
Tatſachen direkt Hohn ſpricht. Aus allen dieſen
Flugblättern riecht förmlich ſchon von weitem die nied
rigſte Gemeinheit! Einen Mann, der unſeren
Wahlkreis nicht kennt und an ſeiner Bevölkerung abſolut
kein Jntereſſe hat, der den Genoſſen von oben ver
ſchrieben worden und eingeſchworener Revolutionär iſt,
einen Mann, der ſeine Angeſtellten bedrückt und ſie der
Not und dem Elend preis gibt, kann und darf ein
deutſcher Reichstagswähler am Donnerstag nicht
wählen. Alle Stimmen nur dem ſchlichten und
praktiſchen Mann aus dem Volke, dem
nationalen Kandidaten und Vertreter der geſamten
ſchaffenden Bevölkerung
Gutsbeſitzer William Koch-Unterfarnſtedt.

Wie ſtellt ſich die Sozialdemokratie zum
Deutſchen Bauernſtand.

Es iſt in jüngſter Zeit ſchon wiederholt von uns darauf
hingewieſen worden, daß unſer bürgerlicher Mittelſtand,
die Kleingewerbetreibenden, Kaufleute und Händler
Handwerker r von der Sozialdemokratie für nichts ge
achtet und als dem Untergange geweiht bezeichnet werden.
Lautet doch der erſte Satz im Erfurter Programm der

e e chDie ökonomiſche Entwicklung der bürgerlichen Ge
ſellſchaft führt mit Notwendigkeit zum Unterg andes Kleinbetriebes.“ S eDieſe Behauptung iſt, neben ihrer Rückſichtsloſigkeit,

wie ſo viele Lehren der Sozialdemokratie un wahr undr die tatſäs en
eſtoweniger iſt das Beſtreben der Sogialdemokratte, un

ſeren gewerblichen Mittelſtand zu ruinieren, vorhanden
nd erſchwert dem Mittelſtand das Leben genug. Wie
ſtellk ſich nun die Sozialdemokratie zum deutſchen Bauern
ſtand Laſſen wir auch hier die Herren Genoſſen
ſelbſt reden

„Die Bauern wirtſchaft verewigen wollen, hieße die
Barbarei verewigen wollen. Bei keinem Stande der
Welt iſt die Selb ſucht ſo entwickelt wie beim Bauern
ſtand. Kautsky g. d. Frankfurter Parteitag.)

„Die Sozialdemokratie kann den Bauer erſt gewinnen,
wenn er von ſeinem Eigenkum losgelöſt undbankerott iſt. Fiſcher auf dem Parteitag

„Will man den Kleinbauer permanent r hal
den ſo erſtrebt man ökonomiſch r e e opfert das
Prinzip, wird reaktionär.“ Engel im „Vorwärts 12
November 1894.)

„Uns kann es nicht in den Sinn kommen den
Privateigentumsbeſtrebungen der Bauern auf Grund
un d B o den irgendwie förderlich zu ſein. Die Erde
gehört nicht den Bauern ſondern gehört allen
Menſchen; privates Eigentum an Grund und Bo
den iſt niemand zuzubilligen. („Vorwärts 6. Dez. 1891.)
Wir ſind eine Parkei der beſitzloſen Arbeiter

Wir wollen auch den Kleinbeſitzer gewinnen, jedoch nur,
indem wir ihn überzeugen, daß er als Beſitzender keine
Zukunft hat Se daß ſeine Zukunft die des Proleta
rats iſt. chippel e Breslauer Parteitag.)ernichtung, Enteignung und Zeſis-
losmachung, das iſt das
demokratie für den deutſchen
der deutſche Bauer G nicht h aufgeben will, wenn die
Liebe zur Scholle größer in ihm iſt als der Glaube an das
Märchen vom Zukunftsſtaat, dann kann er in der Sozial
demokratie nur ſeinen n Und auch in dem
Wahlkreiſe Merſeburg Querfurk kann ſeine
Parole am Stichwahltage nur lauten

Nieder mit der Sozialdemokratie!

Achtung Reichstagswähler! Augen auf!
Die Sozialdemokratie arbeitet mit den verwerflichſten

Mitteln. Die Stimmzettel werden in den Ortſchaften
vernichtet bezw. beſeitigt. Alle nationalen Wähler
haben die Pflicht aufzupaſſen, daß ſolche Ungehörig
keiten unterbleiben. Die Wahl freiheit muß gewahrt
werden, auch wenn gerade „die Partei der Freiheit und
Gerechtigkeit dies unterbinden will Weiter arbeitet man,
wie man uns mitteilt, mit gefälſchten bürgerlichen
Stimmzetteln, d. h. Stimmzetteln, auf denen der
Name falſch gedruckt iſt. Das iſt ein ſehr beliebtes
ſozialdemokratiſches Wahlmanöer, um recht viele un
gültige Stimmen zu erreichen. Alſo, Reichstagswähler,
aufgepaßt und Augen auf! Es geht aufs Ganze!

Freiwillige Wahlhelfer,
die am Donnerstag in Merſeburg für die Kandidatur
Koch wirken wollen, mögen ſich im Zentralbureau in
der Reichskrone (Gardezimmer) melden. Jede Hilfe
wird dankbar angenommen. Die Prinzipale werden

iel der deutſchen e
guernſtand! enn

eingeſunden
r et t dem vormaligen Gutsbeſther, jetzt Altſiter Nießſchmann

Leiha, Roßbach und Lunſtedt beſuchen, Herre a de aus Kahnga dagegen die 5

gebeten, ihren Angeſtellten für die Nichmittagsſtunden
Gelegenheit zu geben, ſich als Wahlhe fer zu betatigen.

Bürger heraus!
ſo lautet ein Flugblatt das einem Teil der heutigen
Auflage des „Correſpondenten beiliegt“ Es beſchä gt
ſich mit den ſozialdemokratiſchen Angriffen und führt auf
Grund von Tatſachen den Beweis, daß all die ſozial
demokratiſchen Phraſen grobe Entſtellungen und Un
wahrheiten ſind Wir empfehlen das Flugblatt der be
ſonderen Beachtung der Reichstagswähler, inſonderheit
der aus dem Arbeiterſtande.

Die Verkündung der Wahlreſultate
erfolgt am Donnerstag abend im Saale der Reichskrone.
Der Liberale Wahlverein ladet hierzu alle nationalen
Reichstage wähler freundlichſt ein.

Durch Extrablätter werden wir am Donnerstag
abend die Wahlreſultate von hier und auswärts
bekannt geben.

S Zöſchen, 24 Jan. Der Gaſthof zum roten Hirſchin Zöſchen, bisheriger Beſitzer Schauſpieler Her
Zſchauer, iſt durch Kauf in den Beſih des vormaligen
Gutsbeſitzers Oswald Heinrich aus Röcknitz bei
Wurzen i. S. übergegangen.

Lochau, 22. Jan. Der Verſchmelzun g der
Riebeckſchen Montanwerke mit der Sächſiſch-Thüringiſchen
Aktien Geſellſchaft für Braunkohlenverwertung und den
Naumburger Kohlenwerken iſt nun noch eine neue und
zwar die init der Zeitzer Paraffin- und Solaröl- Fabrik
vorbehaltlich der Zuſtimmung der Generalverſammlung
beider S hinzugetreten. Das Aktienkapital
von Riebeck ſoll zu dieſem Zwecke um 4300 000 Mk. erhöht
werden. Gleichzeitig findet eine weitere Erhöhung um
2200 000 Mk. ſtatt. Das Aktienkapital wird ſodann
28500 000 Mk. betragen. Durch die letztere Fuſion er
halten die Riebeckſchen Montanwerke eine weſentliche Stär
kung durch Paraffinfabriken, Ziegeleien und durch zwei
ergiebige Braunkohlentagebaue bei Lochau und Theißen.

Burgliebengau, 22. Jan. Das Überſchwem
mungsgebiet der Elſter und Luppe iſt in den letzten Tagen
wiederholt der Aufenthaltsoxt von Scharen von Wild
gänſen geweſen, welche ſich zu 30 und 40 Stück nieder
gelaſſen hatten. Die ſcheuen Vögel hatten ihren
platz derart gewählt, daß ihnen nach allen Richtungen hin
ein freier Blick möglich war, um vor einer plötzlichen
überrumpelung durch Jäger ſicher zu ſein. Züge dieſer
Vögel wurden auch in der Lochauer Feldmark beobachtet,
wo ſie unweit der Windmühle einen Ruheplat wählten.

g. Röglitz 22. Jan. Der landwirtſchaftliche
Verein von Röglißz und Umgebung beging in ver
gangener Woche die Feier ſeiner 50 jährigen Be
An hen s, wozu ſich außer den Mitgliedern und deren

lngehörigen zahlreiche Freunde und Gönner des Vereins
hatten. Nur einem Gründer des Vereins,

war es vergönnt, der Feier beizuwohnen. Der Vorſitzende
Herr Gutsbeſitzer Sack, brachte das Kaiſerhoch aus, das
begeiſtert aufgenommen wurde. Kernige Anſprachen ver
ſchiedener Herren reihten ſich an. Mit der Feier war
auch eine Verloſung von land wirtſchaftlichen und anderen
ſinnigen Gegenſtänden verbunden. Auch ein Aner
kennungsſchreiben der Landwirtſchaftskammer und zahl
reiche Glückwunſchſchreiben ehrten den Verein. Lebende

Bilder, Theater, Geſänge und uleht der übliche Ball
hielten die Feſtteilnehmer bis in vorgerückter Stunde in
harmoniſcher Stimmung vereint, ſo daß die Feier einen
recht glänzenden Verlauf nahm

O. Oberthau 25. Jan. Herr Lehrer Gabel
mann der ſeit 1907 hier angeſtellt iſt, verläßt am

April unſern Ort, um die Hauptlehrerſtelle in Augsdorf
Mansfelder Seekreis) zu übernehmen. Sein Scheiden

wird hier allgemein bedauert. Ein Nachfolger iſt noch

nicht bekannt. JS Lühen, 23. Jan. Jm Dorfe Kauern iſt die
Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen und in
reden gus der Bee ein Sperrbezirk gebildet wor
en. Das übliche Beobachtungsgebiet umfaßt 5 benach

barte Dörfer Jn Schladebach und Döhlen iſt
die Seuche erloſchen und ſind dort die polizeilichen
Maßnahmen aufgehoben worden.

Mücheln und Amgebung.
24 Januar.

Jn dem Kirchenkreiſe Mücheln wird in
der Zeit vom 4. bis 11 Februar eine Miſſions-
predigtreiſe abgehalten werden Herr Paſtor
Grabow in Bröckau wird die Gemeinden Neumark,

Erumpa mit Lützkendorf, Braunsdorf, e Pauſe

eineinden St. Ulrich und
mirma, Schnellrode und Albersrode, Möckerling und

Mücheln. Herr Paſtor Skr ümpfel aus Sachſenburg
wird die Gemeinden Zorbau, Stöbnitz und St. Micheln
bereiſen. Jn den einzelnen Gemeinden werden Gottes
dienſte oder Vortragsabende veranſtaltet werden. Möch-
ten dieſelben ſeitens der Gemeindeglieder recht zahlreich
beſucht werden, damit das Verſtändnis und die Liebe zu
dem wichtigen Werke der Miſſion in vielen Herzen geför
dert werde. Die Pfarrämter werden für die einzelnen Ge
meinden das Nähere noch bekannt geben.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 22. Januar 1812, wurde die

ne Ciudad Rodrigo von den Englänern erſtürmt. Die Sieger begingen, als ſie in die
Stadt eingedrungen waren, Greuelkaten, welche keine

eder zu beſchreiben imſtande iſt. Selbſt die Offiziereunten der Mordgier ihrer Soldaten keinen Einhalt tun,
weil dieſe ſo aufgebracht waxen, daß ſie ſogar viele von
ihren eigenen Führern mißhandelten oder auch töteten.
Dies iſt nicht zu verwundern, da die aus dem Auswurfe
der Geſellſchaft geworbenen, nur durch die ne in
n gehaltenen Jrländer, Schotten und Engländer der
ritiſchen Armeen ebenſo Ban e verdorben, als phyſiſch

ſtark und tapfer waren. Man iſt daher auch geneigt, den
engliſchen Offizieren recht zu geben, wenn dieſe im Parla

ment ſich immer wieder der Abſchaffung der un ment
lichen engliſchen Difzipkwarſtrafen wider on üben
Am 28. Jannar 1762, alſo vor 150 Jahren, wurde
in Weimar der r und Schwager Goethe
Chriſtian Auguſt geboren. Er udierte in Jena und Erkangen, lebte dann an verſchiedenen
Orten und war infolge Rahrungsſorgen zu raſcher e
ſtelleriſcher Produktion genbtigt. Goekhe, der Vulpius
Schweſter Chriſtiane liebte, war längere Zeit bemüht, dem
Bruder ſeiner Geliebten eine Slellung zu perſ
Endlich bekam V. durch Goethes Bermlttkung eine Biblie
thekarſtelle in Weimar. Hier ſchrieb er den on
„Rinaldo Rinaldini“, der in faſt allen Sprachen überſe
und das Vorbild unzählicher Ranberromane wurde.
ner ſchrieb er zahlreiche komiſche und mittelalterliche Reo
mane, ſowie einige unbedentende Dramen und Opern
ſtarb 1827 in Weimar

Wetter warte.
V. W. am 25. Jan Ziemlich trüh, etwas kälten

zeitweiſe Schnee. 26. Jan. Teilweiſe heiter meil
trocken, etwas Froſt.

Vermischtes.
Ein Wort Friedrichs des Großen Ein

Dame aus dem Leſerkreiſe der „Magd. Ztg. gibt der
ſelben zum Abdruck folgende Mitteilung: Da jetzt o
viele Anekdoten von Friedrich dem Großen auf Magde
burg bezüglich, in ihrer Zeitung angeführt werden, ſo
dürfte die nachfolgende kleine Begebenbeit vielleicht
einiges J zur klichung bei Ihnen findenMein Urgroßvater, Generalſuperintendent Zerrenne-
in Derenburg, ſchreibt in ſeiner Biographie folgendes

dem Einzigen aus well„Eine Anekdote von Friedrich
früheren Leben zu Kloſter Bergen, kann ich doch tilch
unbemerkt laſſen. Es war im Frühjahr 1766, als de
König von der Reiſe nach Magdeburg kam und ngh
bei dem Kloſter das damalige Garniſon Batgillon ans
Aken manövrieren ließ. Die Scholaren ſtanden in
einigen Reihen vor der Kloſterpforte, bei welche
Friedrich mit ſeiner Suite dicht vorüberging. He-
unterredete er ſich mit vielen der jungen Adligen. Eine
unſerer Lehrer, der die Aufſicht über uns hatte ſtand
etwas ſchüchtern von fern. Der Le der ihn ins
Auge faßte, ſagte laut Iſt das euer Pater, und de
wir dies mit Ja beantworteten, rief er ihm en
wiß kannte er den damals bei uns herrſchenden Ton
mit etwas harter Stimme zu. Na, mach er mir keine
Muckers draus hört er Ich weiß mich noch an die
lange Verlegen heit des guten Mannes ſo, als daran z
erinnern, daß dieſes Wort, wie man zu ſagen pfle
recht eigentlich Waſſer auf unſere Mühle, und wir all
dem König recht herzlich gut dafür waren.

Ein furchtbhares Drama. Jun Hohenn en
dorf bei Arendſee drang nachts ein Maurer in das
Haus ſeiner früheren Geliebten und verſuchte dieſe
und den alten Vater mit einem Beil zu er ſchlagen
Dex Täter machte darauf einen Selbſtmordverſuch
Alle drei Perſonen wurden ſchwer verletzt

S Grube ungklück) Auf der Grube aRenard wurden, wie aus Glei witz gemeldet wird S
drei Bergleute durch hereinbrechende Kohlen ver
ſchüttet und getöke t.

Todesfälle d e Erſticken.) Zwei Knechte
de
hat

Ein Fähnrich im Zuge tot aufgefündenAus reren wird gemeldet Jn em Noth

Kommandenr.ſeine e hemenr Amerika Linie) in amburg
erteilte der Werft der Aktiengeſellſchaft eſer“ n
Bremen Auftrag für den Bau eines großen Paſſagier
Schnelldampfersfürdie Fahrt durch den Paname
Kanal.

Neueste achrichten.
Petersburg 24. Jan. Der Marineminiſter

ſern geſtern im Minſſterrat einen Nacht eit von a erſt Rubel (etwa 35 Milljonen zum Ban
der SchwarzmeerflotteK ſt en tinopel 24 Jan. Der Marine
miniſter hat ſeine e ſegn zurückgezogen. Der
Senator Said Halim, Anhänger der jungkürkiſchen
Partei, iſt zum Präſidenten des Skgaksrats ernannt wor

den. SHerne, 24. Jan. Mit einem gefälſchten Sche
erſchwindelten ſich geſtern zwei junge Leute 20 000 e
Erſt einige Zeit nach der Auszahlung der Summe würde
der Betrug entdeckt inzwiſchen hätten die Schwindler aber

die Flucht ergriffen eHannover, 24. Jan. Eine jährige Arztin zog
ſich bei der Behandlung ſcharlachkranker Kinder eine Jſchon zu, än der ſie geſtern geſtorben iſt.

Ham ilton (Georgia), 24. Jan. Drei Neger und
eine Negerin waren des Mordes bezichtet und in
das Strafgefängnis gebracht worden. Hundert Männe-
überwältigten den Kerkermeiſter, ſchleppten die Neger vor
die Stadt hängten ſie an Bäumen auf und gaben auf die
Gehängten noch Schüſſe ab.



Die Hauptwahl am 12. Januar brachte dem liberalen Kandidaten, Gutsbeſitzer William Koch, Unterfarnſtedt, 10776 Stimmen,
dem ſozialdemokratiſchen Kandidaten 11 128 Stimmen, während der konſervative Kandidat 8653 Stimmen erhielt.

Es hat mithin

S S
o S

zwiſchen demGuksbeſtet William Koch Unkernften

und dem ſozialdemokratiſchen Kandidaten ſtattzufinden. Dieſe iſt auf

Donnerstag den 25. Januar 191
feſtgeſetzt wordenAn die iberalen Wähler richten wir das deingende Erſuchen im n vanne um

den endgiltigen Sieg nicht zu erlahmen und dafür zu ſorgen, daß der letzte Mann
an die Wahlurne tritt. Es wäre leichtſinnig und unverantwortlich, ſich nun in
Sicherheit zu wiegen. Täte jeder ſeine Pflicht Wahlrecht bedingt Wahl-
pflicht dann würden die Liberalen ihren Kandidaten wohl aus eigener Kraſt
durchbringen können. Das muß geſchehen! Es erſcheine deshalb am 25. Januar
nicht nur jeder wieder an der Urne, der bei der Hauptwahl unſerem Kandidaten
ſeine Stimme gegeben, ſondern es verſuche jeder Liberale unter den politiſch Gleich-
gültigen und Lauen weitere Stimmen zu werben.

Wir geben uns der ſicheren Hoffnung hin, daß wie bei den Vorwahlen 1908 und 1907 der Liberalismus den Konſervativen zum
Siege verholfen hat, nun auch die konſervative Partei für den liberalen Kandidaten eintritt. Der Wahlkreis Merſeburg Querfurt muß den bürger
ichen Parteien erhalten bleiben

Bürger heraus! S
Noch einmal ülle Kraft eingeſeßt, um dem liberalen Kandidaten zum Glege zu verhelfen!

Das Vaterland über die Partei!
vereinigten Liperglen im Wahltreſe Merſehurg Auerfurt.

Die liberalen Vereine: Merſeburg, Schkenditz, aiven, Könchan- Schladebach, Lanuchſtedt, Müchelr, Paſſendorf,

Schafſtedt, Querfurt, Freyburg, Laucha und Carsdorf a. U.



GSeilage zum „Merſebnrger Correſpondent“
Fr. 20. Donnerstag den 25. gamnar 1912.

Zweite Beilage.

Merseburg und Amgegend.
24. Januar.

Laßt den Sohn ein Handwerk lernend beherzigenswerte Mahnung richtet Dir. Dr. Hän-
ein Nr. I des Daheim“ an unſeren Mittelſtand, in
dem er mit Recht darauf hinweiſt, wie übermäßig unter
der r Eitelkeit der Eltern in den letzten Jahren das
Ge le vwtenproletarigt geſtiegen iſt und ſicher noch
weiter anſchwellen wird. Da opfert man 20 25 000 Mk.
und am Ende des Studiums der Sohn in vielen tau
ſend Fällen vor dem härteſten Kampf ums h Wie
viel KHüger täte der Mittelſtand, er ließe den Sohn ruhig
eine gute e durchlaufen, ſchickte ihn dann zueinem tüchtigen Bäcker, Fleiſcher, Schneider Schuhmacher

oder Bauhandwerker in die Lehre, daneben guf eine ge
werbliche Fach oder Jortbildungeſchule, unterſtütte ihn
etwas in der Fremde, und endlich gäbe er ihm zu dem,
was der Sohn als Geſelle ſich falls er ein halbwegs tüch
tiger Arbeiter iſt, gewiß erſparen konnte, ein paar 1000
Mark ur Begründung eines ſelbſtändigen Betriebes!
Der Sohn koſtet dem Vater bei dieſem Ausbildungsgange
höchſtens 5000 Mark. Hätte er ſtudiert ſo hätte er min
beſtens 10 15000 Mark mehr gekbſtet. Gibt der Vater
dem Sohne dieſe erſparten 10- 15 000 Mark mäncher
Handwerker kann ſich aber auch mit 5000 Mark ſchon ſehr
ſchön ſelbſtändig machen ſo hat er die beſtimmte Mög-
lichkeit ſchneller und weiter vorwärtszukommen, als wenn
er Kudiert hätte. Was von den Söhnen gilt, gikt auch von
den Mädchen Auch hier zeigt der deutſche Mittelſtand
die e ungerechtfertigte verächtliche Stellung zum Hand
wert und die auch wieder gan ungerechtfertigte Vorliebe
für die gelehrten Berufe. Zum Schaden des deutſchen
Handwerks zum Schaden ſehr oft auch ſeiner eigenen
Kinder!

Zum Schutze der Zeugen gegen Bekei-
digungen vor Gericht hat, wie der Straßburger
Poſt geſchrieben wird, der Vorſitzende des Schöffengerichts
zu Diedenhofen, Amtsrichter Dr. Martin, ſolgende
nachahmenswerke Maßregel getroffen: Bei Hinweis auf
ihre Pflichten wird den Zeugen und Sachverſtändigen
gleichzeitig in der Hauptverhandlung mitgeteilt, daß ſie
ein Recht auf Schuß gegen Angriffe auf ihre Ehre
haben. Es wird ihnen anheimgegeben, ſich zum Wort zu
mielden, falls ein Angeklagter oder Privatkläger ihre
Glaubwürdigkeit in Frage ſtellt oder Tatſachen über ſie
behaupten die ehrenkränkend für ſie ind. Jn leßter Zeit
ſt es geradezu Mode geworden, daß Zeugen, die ungünſtig
für einen Angeklägten uſw. ausſagen, angegriffen und be
leidigt werden ſo daß gerade die glaubwürdigeren Ele
Mente der Bevölkerung ſich möglichſt davor zu drücken
ſuchen der Erforſch er Wahrheit iſt

Serechtfertigten Angri aubwürdigkeit und
Ehre an.
Gegen die Wanderbettelei und Landreiche rei. Gegen Verabreichung von Spenden an
itsfremde Wanderer wendet ſich eine Bekanntmachung
es Landeshauptmanns der Provinz Sachſen mit dem
Binweis, daß kein grbeitswilliger Wanderer Rot
u leiden brauche, da die von der Provinz eingerichteten
Wanderarbeitsſtätten jedem Wanderer gegen entſprechende
Arbeits leiſtung freie Verpflegung und Unterkunft ge
Dähren. Bettelnde Wanderer verweiſe man daher ſtels
an die Orts- reſp. Polizeibehörde

Friedrich der Große in Merſeburg

Der damalige Rektor am Domgymnaſium, M. Baltaſar Hoſſmant. ſagt in ſeinem hebuche
Den 5. Nov. (war der Sonnabend vor dem
ſern e u T Alliirten n e

jaften Lager, die Preußen anzugreifen Dieſe nihr Lager ab und ziehen ſich a bach Hierſelbſt
un geſchieht der An i von den Preußen. Das
Canoniren, auch das Schießen aus dem kleinen Gewehr
war entſetzlich Fenſter und Häuſer erſchütterten. Es

e e e eaber auch brachte der Prinz Heinrich die Na S der
ieg ſei nach U ſtündigen Gefechte auf Preußiſcher
eite geblieben.

gegen ihre

geben hat Die Tätig i e
aus und erhebt uns über ſe, der Müßiggang nähertk uns

Den 6. Nov. (war der II. p. Trinit.) kamen etliche
Regimenter ins Quartier Man ſah nichts als Wagen
mit Bleſſirten; die Preußen wurden meiſtens nach Halle
und Leipzig die Franzoſen aber hierher gebracht. Nach
Mittage wurden in der Stadtkirche nach vollendeten
Gottesdienſte bis 1000 Gefangene, meiſtens re
eingeſperrt. Nebſt dem königlichen Prinzen Heinrich
der im Burkersrodiſchen Hauſe logierte, brachte man
auch in Porte Chaiſen die bleſſirten Preuß Generale
von Seidlitz und von Meinicke, beide wurden aufs
Schloß logtert. Uber 100 meiſt Franuzöſiſche Officiers
kamen als Gefangene, zum Theil auch als Bleſſirte aufs
Schloß. Viele andere Bleſſirte kamen ins Königl.
Schloß Garten Haus desgleichen ins Riſchgarten Haus
und auf daſigten Salon wie auch aufs alte Rathhaus.
Der König verfolgte die Uberwundenen und man hörte
immerzu über Freiburg hinauf ſtark canoniren.

Den 7. Nov. wurden den ganzen Tag Bleſſirte auf
Wagen hergebracht, deren nachher viele ſtarben. Der
Oberſt des Regiments Poiton, le Comte de Rovel, ein
Bruder des De de Broglio, ſtarb in Hauſe der Frau
Morgenrothin, da er kaum angekommen war an
ſeiner Bleſſur und wurde mit honneuw heute begraben.
Einem andern Officier ward in eben dem Quartier der
Fuß abgelöſt und mit in des Comte de Rovel Sarg gelegt.
Dieſer Sarg, wie auch nachher etlicher anderen geſtor
benen Franzöſiſchen Officier Särge, wurde auf dem
T gottesawer in den BegräbnißKinhel in eine Gruft
geſetzt

Auch brachte man wieder etliche 100 Gefangene.
Desgleichen wurden etliche 40 Canonen und Feldſtücke,
meiſtens mit den Franzöſtſchen Wappen in den Schloß
hof geführt. auch wurden eroberte Fahnen, Standarten
und Pauken eingebracht.
Den 8. Nov. wurden die Gefangenen aus der Stadt

kirche aufs Schloß in die großen Gemächer gebracht.
Die Feuermauer im Buürkersrodiſchen Hauſe brannte,
würde aber bald wieder gelöſcht. Der Prinz Heinrich
ging nach Leipzig. Prinz Moritz von Anhalt, Prinz
Ferdinand von Braunſchweig und Feld marſchall Keith
kamen nach Merſeburg. Gegen Abend langte der König
ſelbſt an, und logirte im Rinklebiſchen (ſpäter Kieſel
barbſchen) Hauſe. tDen 9. Nov. kam der König auf den Domplatz ge
ritten und beſah die Gefangenen, die Canonen auf dem
Schloßplatze wie auch die Fahnen. Es wurden wieder
etliche Feldſtücke und viele Gefangene eingebracht, wie
auch immer noch Bleſfirte. Gegen Abend ging der
König zu Wagen mit s Pferden beſpannt nach Leipzig.

Mit Hoffmanns Angaben ſtimmt die des Bürger
meiſters Zöllner vollkommen überein. Dieſer ſagt in
ſeinem Tagebuch (Band III S. 118), den 8. Nov. 57.
Abends gegen 8 Uhr kam der König von Preußen hier
an, logirte im Hofrath Rinklebiſchen Hauſe auf demn e e enRtenpkas

ſusſprüche Friedrichs des

über die Arheit.
Der Menſch iſt geboren um zu arbeiten, und er muß
ſein Leben gewinnen im Schweiße ſeines Körpers oder
durch die Tätigkeit ſeines Geiſtes

tEin Menſch, den G Faulheit hindert tätjg zu ſein
ſeiner Stalue don Marmor oder Bronge aähnlich, welche
für immer die n behält die der Bildhauer ihr geeit eichnet Uns vor den Pflangen

ihnen

Ein altes Sprichwort ſagt Der Müßiggang iſt der
Vater aller Laſter man könnte hinzufügen: Die Arbeit
iſt die Mutter aller Tugenden

Soll ich eine Stelle der Heiligen Schrift anführen, die
da lautet: Jm Schweiße deines Angeſichts ſollſt du dein
Brot eſſen Das iſt ſo wahr daß bon 100 Perſonen 98
arbeiten gegen zwei, die mit ihrer Untätigkeit prahlen:

Aus dem Buche: Jriedrich der Einzige. Ein
Charakterbild des großen Königs in ſeinen Worten Zu
ſammengeſtellt von A. Kannengießer. Dresden und Leip
Ah W Kochs Verlag (He Ehlers) Geh. 2,60 Mk. geb.
5

und wenn es Leute gibt, die töricht genug ſind, ſich etwas
darauf einzubilden, daß ſie nichts kun und den ganzen Tag
mit verſchränkten Armen hinbringen, ſo ſind diejenigen,
welche ſich beſchäftigen, glücklicher als die andern, weil der
Geiſt etwas verlängt, das ihn angeht und zerſtreut er
bedarf Gegenſtände, welche ſeine Aufmerkſamkeit eſfeln,
oder die Langeweile bemächtigt ſich ſeiner und macht ihm
das Daſein zur Laſt, ja ſösar unerträgkich.

Es gibt keine Lorbeeren für die Fanlenzer, der Ruhmverleiht ſie den Arbeitſamſten und Unerſchrockenſten

Die Menſchen beſchäftigen heißt, ſie hindern, laſterhaft
zu ſein.

Der Menſch iſt zur Arbeit geſchaffen wie der Ochſe
zum Pflügen. Man muß ſich nicht darüber beklagen und
mit ſeinem Schickſal zufrieden fein.

Sie haben recht, wenn Sie glauben daß ich viel ar
beite, ich tue es, um zu leben, denn nichts hat mehr Ahn-
lichkeit mit dem Tode als der Müßiggang.

Gerichtsverhandlungen.
Schöffengericht Merſeburg. Wegen Land

treichens waren angeklagt die Arbeiter Richard K. und
rnſt P. aus Halle a. S., letzterer auch wegen Jübrens

falſcher Legitimationspapiere. Hinſichtlich des Land
ſtreichens wurden beide freigeſprochen, P. jedoch wegen
der falſchen Papiere mit 1 Woche Haft beſtraft. Mit
2 Wochen Haft und Uberweiſung an die Arbeitsanſtalt
wurde wegen Landſtreichens der Arbeiter Paul P. aus
Pegau beſtraft. Wegen der gleichen Übertretung

erhielt der Lohgerber Johannes P. aus Vacha ebenfalls2 Wochen Haft. We gen Beleidigung des Bizefeld
webels Pützſchel hier erhielt der Böttcher Hermann W.
aus Merſeburg eine Gefängnisſtrafe von 4 Wochen
Der Arbeiter Otto T. aus Merſeburg erhielt eine
Geldſtrafe von 60 Mk. oder 20 Tage Gefängnis, weil er
die Frau Anna Mathiebe von hier mit einer Blechkanne
mißhandelt hatte. Eine Woche Haft erhielt der
Arbeiter Wilhelm K. aus Merſeburg der ſeine
Familie nicht ünterſtützt, ſodaß dieſe aus Armenmitteln
erhalten werden muß. Freigeſprochen wurde der
Arbeiter Auguſt N. aus Wegwitz der angeklagt war,
von der Wallendorfer Jagdflur während der Treibjagd
einen Haſen geſtohlen zu haben. Ebenfalls freige
ſprochen würden die Arbeiter Guſtav R. und Hermann
S. aus Merſeburg die aus einem Grundſtück in der
Naumbürger en ein Haushuhn und ein Kaninchen
entwendet haben ſollten. Die Arbeiterin Anna P.
aus Konſtatt und der Arbeiter Andreas W. aus Dammer
entwendeten kurz vor Weihnachten im Warteſaale desn Bahnhbetes dein Lokomotivführer Weber einen

irm, einen Sto e ne ter
wurde. Weil er den Stallſchweizer Ernſt Dittmann
in Wölkau mit der Fauſt in das Geſicht er
hatte, wurde der Fiſchermeiſter Max K. aus Oſtrau m
I Mk. eventl. 8 Tagen Gefängnis beſtraft. Von der
weiteren Anklage, den Dittmann auch mit Totſchlag
bedroht zu haben, wurde er freigeſprochen. 5
Gefängnis erhielt der Dienſtknecht Oswald H. al
Klein-Gräfendorf, weil er dem Arbeiter Ot
Scheibe in Schadendorf eine Taſchenuhr geſtohlen hatte
S Deor Lagerhalter Karl H. in Hamburg, die Arbeiter
Hermann H. und Hermann E. aus Weißenfels ſollten
am 30. April 1911 ſich unbefugt in der Wohnung
Frau Emilie Reinhardt in Spergau angern
en Maurer Walter Reinhardt gemeinſchaftlich miß

handelt haben. Hausfriedensbruch konnte jedoch nur
Hermann H. nachgewieſen werden, weshalb nur
dieſerhalb mit 20 Mk. ev. e Gefängnis beſtraf
wurde. Wegen der gemeinſchaftlichen Körperverletzung
erhielt jeder der Angeklaggten 50 Mk. ev. 10 Tage Ge
fängnis. Der Maurer Richard R. in Groß -Corbetha,
der Maurer Walter R. und der Arbeiter Otto R. in
Spergau hatten ihrerſeits nun wieder den Lagerhalter
Karl H. aus Hamburg e e mißhandelt
weshalb Richard und Walter R. mit je 50 Mk. ev. je
Tagen, Otto R. mit 25 Mk. ev. 5 Tagen Gefängnis he
ſtraft würden.

Halle 28. Jan. (Srafkammer) Auf verbokener Haſenfagd. Am 16. September v J.

Wähler Der Tag der Entſcheidung iſt da.
Mit Freund und Feind hat ſich Herr Gutsbeſitzer Koch hinreichend auseinandergeſetzt

Des Streites war wahrlich genug!
Heute gilt es, zuſammenzuſtehen in der Abwehr der Partei, von der nichts zu hoffen und alles zu

befürchten iſt.

Kämpfen wir
bürger,
unſeres Volkes Wohlfahrt.

für einen Mann von ſelbſtloſer Opferwilligkeit und unabhängiger Geſinnung, für den Mit
der unſerem Wahlkreis Ehre machen wird und gewillt iſt, zu arbeiten für unſere nationale Zukunft und

u



bemerkte der Feld und Forſtaufſeher von Altſcherbitz in
der dortigen Flur in der Nähe der ſog. Salzſtraße zwei
Männer, deren Gebahren ihm verdächtig vorkam Der

der ein Rad ber ſich führte, blieb endlich auf der
Salzſtraße wie aufpaſſend ſtehen, während der
andere ſich nach einer Wieſe ſchlich und dann einen Schuß
abgab, worauf ein Haſe eiligſt davonſprang Der Auf
eher nahm mit Hilfe eines hinzukommenden Gutsverwal-

die Verfolgung der beiden auf Dieſe verſuchten zu
lehen, wurden aber nach längerer Hetzjagd eingeholt.

Schutze verſteckte auf der Flucht ſein Gewehr, ein
Teſching, in einem Kartofſelfelde. Er wurde als der vor
beſtrafte 36jährige Markthelfer Auguſt Bäcker aus
Papitz feſtgeſtellt. Jn ſeiner Taſche wurde auch eine
Büchſe Vogelleim vorgefunden Er behauptete, nur nach
einem Stücke Papier geſchoſſen zu haben, um ſein Teſching
einzuſchießen. Der Aufpaſſer erwies ſich als der gleich
falls vorbeſtrafte 27jährige Maurer Johann Deutſch
aus Modelwih. Er beſtritt, mit Bäcker etwas zu tun zu
haben er ſei an die Stelle gekommen, um etwas Futter

u „ſuchen und habe nur deshalb die Flucht ergriffen.
as Schkeuditzer Schöffengericht fand beide des gemein

ſchaftlichen Jagdvergehens ſchuldig und verurteilte ſie zu
je zwei Monaten Gefängnis Jhre Berufung gegen dieſe
Strafen wurde verworſen. Die Strafkammer fand die

hom Schöffengericht getroffenen Feſtſtellungen richtig;
die Strafen ſeien in Anbetracht der Vorſtrafen der Ange
klagten, ihres hartnäckigen Leugnens und der Häufigkeit
und Gemeingefährlichkeit von Wilddiebereien nicht zu hoch.

Ein unglücklicher Schuß Am Vormittag des
Juli b. J. begaben ſich mehrere Heren, unter denen

ſich auch der Zimmermeiſter ilhelm Becker aus
Schkeuditz befand, nach den cherbißer Wieſen auf
die Wildentenjago. Ein Teil der Jäger ſtellte ſich im Ge
hüſch am Elſterufer auf, einige nahmen in einem Kahne
Platz. Auf der Grenze zwiſchen den Wieſen von Altſcher
bitz und von Papitz-Modelwitz liegt ein Flußwinkel, auf
deſſen Erhöhung ſich ein Arbeiterhaus des Rittergutes
Modelwih erhebt. Als aus dem Ufergebüſch mehrere En
en hoch gingen, gaben die Schützen Schüſſe ab und trafen
auch einige. Durch den Knall wurden aus dem Arbeiter
hauſe Kinder herausgelockt, die ſich vor dem Hauſe auf
ſtellten und neugierig der Jagd zuſahen. Plötzlich flog
wieder eine Ente hoch auf den Ruf: Achtung drehte ſich
der Zimmermeiſter Becker, der mit einer geſchoſſenen
Ente beſchäftigt war, ſchnell herum und ſchoß. S tSofort
nach dem Schuß ertönte ſeitens der Kinder lautes Weh
geſchrei. Zwei Mädchen waren von Schroten verletzt,
ghicklicherweiſe nur leicht. Ein ſiebenjähriger Knabe aber
war ſehr gefährlich in ein Auge getroffen Er wurde nach

Halle in die Klinik h wo das Auge leider entfernt
werden mußte. Jnſolge des bedauerlichen Unfalles er
hielt Becker eine Anklage wegen fahrläſſiger Körperver-
lehung. Vor dem Schkeuditzer Schöffengericht erklärte er,
es ſei möglich, daß ſein Schuß das Unglück herbeigeführt
habe; doch ſei das nicht zweifellos gewiß, denn es hätten
auch noch andere Jäger nach der Ente geſchoſſen. Tat
ſächlich iſt noch mindeſtens ein Schuß auf die Ente ge
fallen. Nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme hielt
jedoch das Schöffengericht für hinreichend ſicher fe tgeſtellt,
daß nur Beckers Schuß als der Unglücksſchuß in Betracht
kommen könne Es berurteilte ihn daher zu 300 A Geld
ſtrafe Der Vater des verletzten Knaben war als
ebentläger ugdaſſen ine Seelen prüde will

er auf dem Wege des Zivilprozeſſes geltend machen. Ge
gen das Schöffengerichtsurteil legte Becker Berufung ein.
Vor der Strafkammer wiederholte er ſeine frühere Er
klärung, ſeine Schuld ſei möglich, aber nicht gewiß. Das
Berufungsgericht kam nach längerer Beweisaufnahme zu
der gleichen Anſicht wie das Schöffengericht und wies ihn
daher koſtenpflichtig ab.

Vermischtes.
Zum Streik der argentiniſchen Eiſenbahner) wird gemeldet: Die Lage hat ſich infolge der

Weigerung der Eiſenbahngeſellſchaften, das neue Per
ſonal zu entlaſſen und die Ausſtändigen wieder einzu
ſtellen, verſchlimmert. Die Ausſtändigen haben der Re
gierung mitgeteilt, daß ſie auf ihrer Forderung der
Gefamteinſtellung beſtehen. Die Regierung hat darauf
hin jede weitere Vermittlung abgelehnt und erklärt ſie
werde nun energiſche Maßregeln zur Sicherung des
Eiſenbahndienſtes ergreifen. Die Zugverſpätungen
erregen lebhafte Unzufriedenbeit im Publikum. Zwei
tauſend Reiſende veranſtalteten heftige Kundgebungen
auf der Station Conſtitution, wobei Stühle zerbrochen
und Bureaus geplündert wurden. Es wurden einige
Verhaftungen vorgenommen

(Im Aroplkan zur Reichstagswahl) Der
Gradepilot Falderbaum führte am Sonnabend von
den Gradewerken vom Flugfelde Bork einen über
kandflug aus. Er flog von Bork über Neuendorf
und Rottſtock nach Brück, landete hier auf den Wieſen,
begab ſich zur Wahl und flog dann, nachdem er bei einer
bekannten Familie ſich geſtärkt hatte, wieder nach dem
Flugfelde Bork, wo er glatt landete

(Straßenbahnzuſammenſtoß) Aus Paris
wird gemeldet: Auf der Trambahnlinie zwiſchen Lille
und Roubaix ſtießen am Sonntag abend bei dichtem
Rebel zwei Wagen zuſammen. Der Führer des einen
Wagens wurde getötet und zwölf Reiſende mehr
oder minder ſchwer verletzt.

Schneeverwehungen in Serbien.) Aus
Belgrad wird berichtet Jm Jnnern des Landes herr-
chen ſo Lobe Schneeverwehungen, daß ein ganzer Zug
der Kohlenbahn ſteckenblieb, ebenſo die Lokomotive des
Hilfszuges, die der Schneeſturm umwarf.

Geſtändnis eines Mörders) Der Viehwärter Schippel in Düſſeldorf legte der Polizei das
Geſtandnis ab, daß er in der Nacht zum 23 November
in Gemeinſchaft mit dem Feiler Lommel in Köln einen
unbekannten Herrn ausgeraubt und in den Rhein ge
worfen habe.

(Kaubmord an einer Greiſin) Jn Straßenbei Trier wurde die 82 jährige Witwe Schäfer an Hän
den und Füßen gefeſſelt, in ihrer Stube mit ſchweren
Kopfwunden tot aufgefunden Es liegt Raubmord vor

(Auſklärung zweier ſchwerer Verbrechen
Der Berliner Kriminalpolizei iſt es gelungen zwei von
dortigen Verbrechern außerhalb Berlins verübte Ver
brechen aufzuklären und die Täter feſtzunehmen. Am
Dezember v. J. wurde, wie wir berichteten, in Aachen
ein Raubanfall auf eine 88 Jahre alte Frau in ihrer
Wohnung gemacht, nachdem man vorher den Ehemann
Unter dem Vorwande, er ſolle zu einem Bruder ins
Kloſter kommen von Hauſe fortgelockt bafte Die

beiden Räuber entkamen damals unerkannt: es gelangaber, d d es ſich um den 28 Jahre alten
Berliner Einbrecher Kowott und den 20 jährigen Buch
halter Weiß handelte. Auf Grund aufgefundener
Briefe wurde ermittelt, daß K. in einem Krankenhauſe
in Köln daniederliegt. Dort wurde er jetzt verhaftet
zu gleicher Zeit auch in einem Lokale Berlins in der
Ackerſtraße ſein Komplice Weiß. Beide ſind geſtändig.
Auch ein dreiſter Raubüberfall, der in Britz auf der
Straße abends auf eine Frau M. ausgeführt wurde
und bei dem der Täter die Frau auch zu vergewaltigen
verſuchte, wurde geſtern aufgeklärt, indem als der
Räuber der in Rixdorf wohnende verheiratete Arbeiter
Gopp von der Berliner Kriminalpolizei ausfindig
gemacht und feſtgenommen wurde. G. geſtand die Tat
ebenſo wie zwei weitere verſuchte Raubanfälle ein.

(Verbrennungstod einer Neunzigjäbh-
rigen) Ein beklagenswertes Ende hat die 90 Jahre
alte Frau Lierau gefunden die im Hauſe Memeler
Straße 13 in Berlin eine kleine Wohnung innehatte.
Sonntag morgen wurde die Greiſin in ihrem Wohn
zimmer auf der Erde liegend tot aufgefunden Ser
Körper war zum Teil verkohlt. Frau Lierau hatte
wahrſcheinlich, während ſie auf dem Sofa ſaß die
Petroleumlampe auf dem Tiſch umgeſtoßen. abei
fingen ihre Kleider Feuer, und da ſich die Bedauerns-
werte nicht allein helfen konnte, ſo mußte ſie elendiglich
verbrennen.

Getreide- und Produktenverkehr
Berlin, 23. Jan.

Weizen lok. inl. 211,00-212,00 Mk.
Roggen lok. in l. 192,50 Mk.
Hafer fein 209,0—212,60 Mk. do. mittel 204,00 bis

208,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,25-28,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 22 90-24,90 Mk.
Gerſte inl. leicht 182,00- 188,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 189,00 200,00 Mk. do. ruſſtfche
frei Wagen leichte 179,00-182,00 Mk.

Weizenkklete grob netto erkl Sack ah Mühle 188s
e mee Mk. do. fein exkl. Sack ab Mühle I8,85 bis

25 Mk.Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 14,00 bis
14,50 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig
am 28. Januar.

Weizen behauptet Gerſte, Brau
inländiſch. 205-209 bz. B. erſte, hieſ. 215--225 b. B.euchter unter Notiz a über Notiz

rgentin. 2388 248 bz. B. aalgerſte 221—234 bz. BRuſſiſcher 239-248 bz. B. in über Noti
Manitoba 237 249 bz. B. ahl- und Futterw. 180
Roggen behauptet bis 195 bz. B.
inländiſch. 189 194 bz. B. Hafer behauptet bz. B.
Preuß. 189 194 bz. B. inländiſch. 207 218 kg B.
Poſener 196—199 bz. B. ausländiſch. 204—212 be B.

Mehlpreiſe in Leipzig am 23. Januar. r r
Nr. 60 29,00 29,50 Mk. Roggenmebl Nr. 01 26.75 b
27.25 Mk ver 190
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Anzeigel
Wir bringen unter dem uns gesetzlich geschützten Namen „Perlka“ einen

neuen, veredelten Getreide- Kaffee in den Handel.
„PerlKa“ ist ein reines Naturprodukt, au

sonderen patentierten Verfahren hergestellt. Er beste
s bestem Material nach einem be-

ht aus ganzen Körnern, hat
aber keine Hüälsen und Schalen, die beim Kochen lästig fallen

„Perika ist nicht zu verwechseln mit gemahlenen Kaffeezusatz- und Er
gatzmitteln, deren Zusammensetzung die Hausfrau nicht prüfen Kann.

Kaffeetrinker.

„Ferika sohmeckt sehr Kräftig Kaffeeähnli
Die Zubereitung ist äusserst einfach, denn „Perlka“ Kann genau wie Bohnen-
kaffee überbrüht werden, jeder Zusatz ist überflüssig.

„PerikKa“ ist vollkommen frei von Koffein, greift Herz, Nerven und Ver-
dauungsorgane nicht an und ist durchaus gesund. Er wird nur in geschlossenen
Paketen verkauft, die jede Verunreinigung unmöglich machen.

„Fevrika ist ausserordentlich ausgiebig; daher sparsam im Gebrauch.

L

ch Kein Malzgeschmack.

Mit etwas Bohnenkaffee vermischt, befriedigt „Perlka“ auch den verwöhntesten

Man verlange „Perlka“ in den einschlägigen Geschäften.
Berlin W. Allgemeine Nahrungsmittel-Geselſschaft, m. b. H.



Anzeigen für Merſeburg.
r e Teil übernimmt die
aktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung.
0 W heuerCinovhon Theltet S Hodbie,

G. Miterſtt. Teler Keſſer,

Sonntag abend 6 Uhr entschlief in Offenburg
gohnell und unerwartet meine herzensgute Frau, unsere
liebe Tochter und Sehbwiegertochter, Eakelin, Schwester
und Schwägerin, Prau

Martha Keil
TodesAnzeige.

Allen Freunden und Be
kannten die traurige Nach
richt, daß mein lieber SSan unſer giter Bruder geb. Tämmel Programm z Mittwoch Donnerstag frühS 6Werknieiſter Snkel, der im 26. Lebensjahre Dies zeigen schmerzerfüllt an bis Freitag. S Speckkuchen.

Boe aſche Königsſchlöſſer. Natur Friſch Auſt. t Bockbier.

S Srar Wolrant fürs Großartige. 8S der geheinnivolle Schrank Reichskrone.
Willy Keil, Bezirksfeldwebel, Offenburg,
Familie Franz Tämumnel und
Familie August Keft, Orumpa.

Ccuwpa, den 23. Januar 1911].

Oskar Winzer
im 40. Lebensjabre in Gießen
ſanft entſchlafen iſt. e

Merſebürg, 28. Jan. 1912.
Die Beerdigung findet Preitag den 26. Januar, Toller Humor. Donnerstag vormittag

riederike nzer nachwittags, in Cruwpa statt. 2wmislniolt ch enebſt Kindern Zwieſpielt des Herzens. Speckku en.
Meng um e Uhr verſchied

wach längeren Leiden unſere
nigſtgeliebte Mutter und Groß
utter, die Witwe

Marie Querfurth
im 75. Lebensjahre. Dies allen
a und Bekannten zur

S od eine myſterisſe Perlen 223Zigoth, harrenden Köſt Thütinger
liche Humoreske.Als Püppchen als Kleines. Tonbild.

Telephon 202.
Donnerstag den 25. Jannar

von vormittags 10 Uhr an,Danl d Löwen. Wahl 6pellkuchen

Spannendes, ſenſationelles Drama.Prächtig koloriert. Tivpo l
Aus der Zeit der römiſchen

Die Beerdigung unseres lieben Entschlatfenen,
des Privatmannes

Moritz Zergmann
findet Donnerstag vormittag t Uhr von der Kapelle
des städt. Friedhofes aus statt.

Merseburg, den 23. Januar 1912.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Ganz neu! Ganz neu!

achricht. Die trauernden Hinter
ebenen

Familie Menzel.
Lankwitz b. Berlin, 28. Jan. 1912

Die ihr findet Donners Tyrannenherrſchaft. 952 Uhr vom Trauerhauſe Walther Rergrnganm, Donnerstag den 25. Januar,S aus e Die vormittags 10 Uhr,h S Speckuchen.de en ben l Funers e
dem Wilden Weſten.In der Damm Mühe Sämtliche Bilder werden zur Wullthurg

bleibt am Donnerstag von 1 Uhr erklärt. enachm. ab wegen Trauerfeier

wohlgetan, ſowie den Herren

Donnerstag vormittage geſchloſen. R Speckkuchen.ehrern Vuchmann und Gebr., guterh., fahrbare 60“
a e l Gotthardtſtruße 7 Dreſchmaſchine. [eyern Konvergafanr- len Drei Schodne.

Geſang und die ſchöne r billig abzugeben (neueſte Auflage) zu verkaufen.e e e r a henen et rk Steinhaff, Mühle Botten Kateles Goteherdetrate 2 Donnerstag von 9 Uhr ab
vielen Kranzſpenden und d Zub Waſſerkloſett, Bad dorf a. Ünſtr. re en Gott r eher Worten auf Suche 2 alte Geigen, Cello alte F rischen Parlser Kopfsulat, Wahl Speckkuchen.

e vor och bweren un erbeten Jutre Zauſen en S Rucdteschen, 3 i J efeſtSchickfalsſchlägen bewahren e re Hacleyra Ananas, Tomaten, eiute Gch acht eter e Woynung. Nlanennaten u 20anernnanen z egeren Wohnung, s Zimmer, Kamm. zu verleihen ananen, Lehrling Geſuch.De ver Dre d und Zubehör, mit Gasanl., Clobigtauer Str 30 part. rechts rische Frankfurter Würstchen, Für mein Kelo a therengels

ſebene e r n gen ger. Elh-Aule, Kieler Bücklinge, ſuche zum 1. Aprtt einennie in ehanng e Masken Koſtüme, irichen russischen dalnt Lehrling e
zu vermieten h ter japaniſche Koſtüme empfiehlt Ato Slaß- ßu s Herrenſtr.

iſt zu ver zu verl. Clobigkauer Str. 163, II jArie ihn r dnte dung Alle Äernnn, Atbelterſn
det dEin Logis e viuſs geger i en Cleteet evermieten d e Finige Poſten Sadlenge Achönheit Fräulein oder jung. Mamn

n r dienä keint, Isüte, ofort g en ucht.e Stroh u. Spreu c e et e eergean SWran ſrage I. fus von eher u lherwnllcheſfe Süteteom e eher e
on Bergmann Co. Berlin, znerk. Angabe der r4 Wohnhäuſer fefſe ſee un ſaldechlachten e an e. n ba de gekutein an die Ereed

v en e Domapoth. r Stadtapotn a S sfind ſofort zu verkaufen. Näheres ottſtädt, Fleiſchermeiſter N r aubere eißibei Weſtram, Poſtſtraße 8, p. Brauhausſtr. 13. part. eugau n men junges

e frische in SchallpiattenM e e nd aus den Operetten „Cra“ und Sonntag Gotthardtſtr. 25Exped. d. Bl. ne a in wert ar Ein ordentliches MädchenMan v Küne Heringe e es ane 1. Hypothek auf groß. rung einpfiehlt gulins Grobe, Muſikwerke, rau S aniger- le t

Kleine Wohnung an einzelne
Leute zu vermieten

Halleſche Straße 81.
Wohnung hochherrſchaftlich,

modern, 6 Zimm., Bad, Garten,reichlich Rebengelgß fortzugs
alber zum 1. 4. 1912 zu verm.zäheres beim u

Chriſtianenſtr. 5

Dart.

er e vom Grabeunſeres lieben Sohnes und
Bruders Paul ſagen wir
hiermit unſern Dank. Jns-
beſondere Herrn Paſtor
Voigt für ſeine troſtreichen
Worte im Hauſe und am
Grabe, welche unſern Herzen

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe

vauſres lieben unvergeßlichen

eten. Möge Gott a Zu
ein reicher Vergelter ſein.

Frankleben, 22. Jan. 1913.
Die tieftrauernden Eltern

Engelhardt.

a er Fritz, er iſt nicht
Sein Was in unſerm Haus entrum der Stadt, per 19 X Friede habe 12124. 99. Mädchen ſ. Aufwartungt lee r 1912 t. J b. t ſ. 205.en a uns nicht mehr 24 J an e Whed o e rän Er r 3 zum 1. Februar geſucht

eine Hand,
Der Tod zerriß das treue

Band. wagen Zu erfragen in Donnerstag abend Mädchen alsed. d 1095. I Meinen tunErſte Etage zu vermieten guter hat. Kuderwane Mnn z. a Serſammlung ér ſtür „Aufw T t 9

Gotthardtſtraße 40 ſcheinen erwünſcht. Frau 8. Vodenſtein, Poſtſtr. p.Mtherſch. KinderklappftuhlMarkt19 Parterre od. en nene vdwie fette m o rn In m im inn ehe en Amtshäuſer 14. 1 Et. um Vertanf b Bitte abzugeben
e er. GSchreibpulte Gebr. Kretzſchmar, Seonſtraße 2. im Laden.

i l 2. Et.Zu verkaufen: faſt neue r e e n KolonialIhrieger Wohenſeues. steate
Nähmaſchine, großer Wandſpi port Dir nie zu junges, kräftiges

da e Koſſmann- im Geſchäft billig zu verkaufen Entenplan Weiße Mauer 1. Täglich abends 72 Uhr Alle diejenigen
Famtienwohnung, ür die Kaſſe meiner cinet ein ſuchen Konz ert die verſucht haben, mich in Miß

uhig e für 210 Mk. jähr per z Aer g. er d 9 W Srinsty hat ehe e
c ee r Mitietſtr 27 W g RKassiererimn- er Hamen gerichtlich belangen, der michDir.: Fräulein Anna Cwetka. ſicht in Ruhe läßtt Küche Dieſelbe muß über eine deutliche, geläufige Handſchrift verfügen nicht in Ruhe läßt.uns Serrt u Vorkenntniſſe in Buchführung beſitzen. Nur ſchriftliche An 4 Damen. 2 Herren. Oberbeung, den 24. Jan. 1912.

l it Angab r Gehaltsanſprüche erbeten. Um gütigen Zuſpruch bittet MaſchinenS rn öülsb derr Straße 9. ſebete wegt t n geopold, Schkeuditz bei Leipzig. Albert Werner. Otto GStößer, dſure



Ausser gewöhnlich billiger Verkauf
der Restbestände im Damen- und Kinder Konfektion

zu bedeutend ermässigten Preisen-
Ein Posten schwarze Valetots,

za. 70 om lang, auf Fatter,

v z
Ein Poston Damen- Costünm e

in blau Chevlot und engl. Geesehmaek
herabgesetet zu: 15. 10.

kin Posten Kinder Paletots
in engl. GeseBmaek, alle Gröessen, um Anesuchen,

r e

4

z Ein Posten Kinder Pyjacks
in blau Tueh und Ohevfot, alle Grössen, zum Anssuchen,

v e

herabgesetat eu:

BReste aller Waren-Gattungen, vereinzelte Gegenstände besonders buig. e

20 Proz.Ausnuhme- Rubatt auf Herren- Knaben Konkektion, Joppen,
ſgler, Paletots Anzü

den eine ün vergleichen viſf es Kaulse legenheit.
Pelerinen, 20 Proz.

Otto Bobkowitn Eutonplen u
Mitgeteilt von der

Mittel deutschen
Privat-Bank, A. G.

b ſp dent Zweigniederlassung
Merseburg.

Deutsehe Fonds
Deutsehe Reichs Anl.

o. odo. do.Dreguss, Staats- Anl.
do.

o.Braſert A. 35

do.
SKehs. Staate Rente
Weott. Froy. IV. k. oo. IV. 8-10 urb. b. 15
Rheit provinz Anleihe

Stadt-An leben.
Bern v. 1904 Ser I.
Charlottenburg v. 1908 T
Ertart ſer.
Aale

h

101.80 be
9150 be

32401.80
a 191.50 be

82.30 ba
101. bae

3 9 ba

Auslündisehe Fonds 2Zinet

Argentinien v. 97Chilenische Anl. v. 1906
Chines. L.-A. v. 1908
Grieohisch 52 1881

Anleihe II
von 1905v Kons von 1899

Oesterr. Rony. Rente

do. Silderr.do. Goldr-Kumän v. 1903
d. 1905Russ,. V. 1905 K. b. et 4

do 1902 b. 191
Sao Paulo Eis. Grd.
Türken Lose 0. Cpb.
Ung. Gold R
do K.Slamossisahs Staate An

S
S

95.90 ba

89.90 b
109 b

a

96. 60 b
101.25 be B

wo o S
91.40 b
173. be
S 92. 70

90 26

e
Eu

e
S

Etfandbriéete-
Kur u Nennurk. neue
o. Kom O.o. 40.Tandseh. Gontr.

Ostprsuss.
do
do.Suebeisehe alte

ab neuea.

Schles. an ch

Karsk Kiew a
Moskau Wind. Ryb.

unsWlachkawrkas (g)

Butt. ten

Berliner Handels-Ges.
Deutsehe Bank
DiskontoGesellschaſt
Diesdner Bank
itteld. Friva: Bank
n Houtsokland

Pſandbrlefe
nnd 0hbliga tonen.

Borliner Hypoth.-Bk. abg.

do abe. tD. t rt erdo. uao XXI II. 1921ad Kompl. r ar. an
Amb. Hp 8.611-650 1021do Forschiedene
el r s a. 25d H. eX vis 1913

89.25 ba
100. 20 be

iel Boe vrb. s
o. 3Nota r cr. etdo. XiV unk. bis 1912
do.

do. Ai i 19do. conv.
Pr. Central B. e. u
do. v. 1904 an 1913

Komm Ob v. O8 b
r Hp- x 1911 u edo. Kom. Ob. v. 08 u. b. 19

Pr. Pb-B. XXXI p.
o. M visSekr. B. et

i un bis 1912
Pr. od. Or. X. 1920

XV.

a 10 ba
i

2 90.75
990 a
92.20 6
89.60

256

ehe a ue Bern S 136. ba
75

Aktien anstriellen
u. Berggerks-Ges.

Allg. Bekizitäts-Ges.
Ammendorfer Papferk.
Bergmann Rlektr. Werke
hen Fabrik Bügkau
Deutseh-Oetterr. Berg
Gos Boanne r Kohlendr.)

Dessauer Gas
Halleescho Aasobinenk.
am. -Amer. Dadkettabrt
Mille Gasmotoren 1
Humboidtmühle
Hse Berghbau-Ges-
Körbiedorfer Zueker-Fab.
Daurahütte
Uather Vasehinen
Masoh-Fabr. Buckaun
Yord leufsoner Loy
Phönix Berg w.
Riebecker Sontanwerke
Siemens Halske

266. bB
28

195. 75 be

2145.25 G
177.50 be

422 ba
144.90 b

16 be146 b
44150 be
13950 ba
182 60 b
104.50

149. b10550 be

24
10

e

6

e
3265

12
12

äustrielte dbga
Uonen. 2i f.Gew Aiehel (Bm re Bärse)

S

Zweigniederlassung Merseburg.
Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung,

Alctieng

an
esellsehaft

An- u. Verkauf v. Wertpapieren, aus ländischer Geldsorten,
Kinlösung von Conpons und Dividendens cheinen

Kusstellung von Schecks und Kreditbrieten,
Hiskontieren und Binziehen von Weehseln und Scheeks.
Beleihung börsengängiger Wertpapiere und deren Ver-

Sicherung gegen Kursyerlust im Ralle der Auslosung.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaftung u, Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme vor Paketen Risten ung dergl. als verschlössene

Depots unter gesstewässiger Haftung der Bank,
Verwietung von Schrankfächern in

sicherer Tresorenlage.
euer. und ieves- eſch. Alred

erſten u. Haſerſtroh
hat abzugeben

Frfarth, Halleſche Str. 32

gemzen Dürſt entwickelt und
ie Luft war zum Schneiden

Daß ich trotzdem keinen
rauhen Hals habe dankeich den Wybert Zabletten,
die ich gleich beim Heim
kommen und heute früh ge
nommen habe. Sie machen
den Hals frei und rer
auch den üblen Geſchmack
in Mund Die Schachtel
ſo tet in allen Apotheken

k. und hält lange vor

„Warm zu e ſt zucker s
Patent Medizinal Seife gegenRauhigkeit und Schuppungen er
Haut, Mikeſſer,

ckel,
Knötchen, e e Speziak
arzt r W. dent iu. 150 Mk e i ſatt e Form.
San ZuckoohCreme nicht fettend
u. mild) 25 Pf. u. 2 Mk. Bei Wilh.
Kieslich, ich Kupper, Drog

Ahungchhare

y Awerwäsehe

bester kraft für leinenwäsche,

ewpfiehlt

zu vliigen Freisenans Xätner
Schmale Str.

Faſt ſchmerzlos!
Tätowierungen,

Muttermale, Leberflecke
J Warzen, Hühnergugen

entfernt garant ohne Atzen oder
Schneiden durch elektr.

Alfred KlugeFriſen ur, heſtee e

Reichskrone

Feine Rarbel

geſetzlich

die Bekanntgabe der Wahlreſultate

erfolgt Honnerstag von 8 Uhr abends ab
in der Reichstrone (Gagh.

Her Vorſtand

S eDer 2. Winterkurſus beginnt Dienstag den 6 Sebruar in der
Für Datnet 8 Uhr für Herren Ubr

ver meneen

Jeder Zeit.
C. Selins aus hreFür Eeſtſſeiige77 e atheken

in der Provinz Schleswig Holſtein h Kapitalien in größten

und kleineren Poſten zu

4 g. Zinſenre R R 2857 bef. die Ann.- Exped.geſucht. Offerten unter h
Nudolf Moſſe Lamburg.

Bertolia
iſt eine hochwichtige Erfindung ür Raucher. Einzig exiſtierendes
Präparat zur ſicheren Verbeſſerung von Zigarren in Qunlitut n. Aronn.

e BRertolin
zig nete erprobte, von Sachverſtändigen mehrfäch nachgeptüftee Veredelungs Serfahren hat geradezu glänzende Refultate

i Dieſe Erfindung beſteht aus einem Präparat, welchesdem ſ. Patentamt geſchützt iſt unter dem Namen „Vertolinre pelretet Vertolin i konkurrenzlos und ermöglicht, geringe

Zigarren in Geſchmack ähnlich den echten der zu veredeln
Von erſten Fachleuten glänzend begutachtet. Preis 8 Mk. Durchmnalige Anſchaffüng können Hunderte von gigarren veredelt werden.

Alelnvertrieb: Max Haring, Reumarkt 40.
Wehrere große Transporte

tig ſige, junge ſchwere, hoch
tragende u. neumilchende

Kühr
ſowie jährige Färſen ſtehen
von Donnerstag an bei mir
zum Verkauf.

L. Nürnberger,
Merſeburg. Telephon 28

Wegen (or feier des Cebutsimes

Sr. Maj. des Kalsers
bleiben unsere Kassen amSonnabend den 27. Januar vesehlossen,

Mitteldeutsche Privathane
Aktien gesollschaft;

Aweigniederlassung Merseburg-
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